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Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 
Bet höherer Gewalt 


durch die Poſt 5.— 2“ausſchließlich Poſtgebühren, ins Ausland monatlich 4.— Goldmark einſchließlich Poſtgebühr. 
Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Das ſchwarze Kabinett. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Man berät in der Bugdetkommiſſion den Staatshaushalt 
der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung. Keine übermäßig 


diamand über den deniſch⸗polniſchen Handelsverlrag. 


Diplomaten und Kaufleute. — Die Schwierigkeiten. — Ende gut, alles gun? 


Bartel über das Ergebnis der Beratungen zu unterrichten. 


Der „Robotnik“ bringt eine Unteredung mit Dr. Diamand 
über den Stand der deutſch⸗polniſchen Verhandlun⸗ 
gen. Die Unterredung nahm folgenden Verlauf: 

„We überall, fo ſtehen auch in den beiden Staaten, 
die 5 um den Abſchluß des Handelsvertrages bemühen, ver⸗ 
ſchiedene Wirtſchaftsgruppen dem Vertrage ſehr 
wohlwollend gegenüber, während andere wiederum alle An⸗ 
ſtrengungen machen, daß der Vertrag nicht zuſtande kommt. Im 
Laufe der anderthalbjährigen Verhandlungen iſt der Einfluß 
dieſer Gruppen ſtärker oder geringer geworden, und damit ſtiegen 
oder ſanken die Ausſichten für das Zuſtandekommen des Vertra⸗ 
ges. Die Wege, die die Gegner des Vertrages ſchritten, waren 
nicht immer klar und verſtändlich. Man verſtand es, 
ſich der Preſſe zu bedienen und Schreckgeſpenſter zu 
malen, die nicht da waren, und man nutzte die durch taktiſche 
Rückſichten hervorgerufene Unmöglichkeit einer klaren öffentlichen 
Meinungsäußerung aus. Ein Vertrag muß wie jedes 
Geſchäft, wenn er zahlreiche Gebiete des Wirtſchaftslebens 
umfaßt, ein gewi ſes Riſiko mitbringen. Trotz dieſes 
Mifi hab verſchiedenen Staaten mehr als zwanzig 
Verträge abgeſchloſſen, und obwohl 


e TiDi gana im 


„ þat es ſich doch ge- 


Sinne unſerer 


Re 5 eee 410 auh ah ae 258 N 8758 — Eiſenbahnverkehr 
ultaten er a erlange ndern un abſchließen |] €! r ? 3 i 8 
der betreffenden Verträge. Das Wirtſchaftsleben verträgt 4 f) der internationalen Konvention und der ihr ten 
a prier Fer end Stets ite RR Satzungen über den int Organismus der 
elcher Art find die ierigkeiten, die das bahnen, j 5 . 
des Vert 8 5gli der internationalen Opiumkonvention, i; 
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„Die grö ierigleit für die Einigung bildeten die Ber- i) des extraditionellen mi 
trags methoden. ede Seiten hielten damit zurück, . Erſte Leſung des Haushaltsproviſoriums für das erſte 
ihren j „da die eine Seite die andere Quartal des Jahres 1927. 4 
dazu bevanlafjen wollte, fe als erfte das Viſier abnahm. 3. Bericht der Rechtskommiſſion über die Abgeordnetenanträge 
Dieſe diplomatiſche Gegenſätzlichteit hatte ſehr viel Zeit in An- in Sachen der Aufhebung der Rechtskraft der Verordnung des 
ſpruch genommen, bis man überzeugte, daß man den Staatspräſidenten vom 4. November 1926 über die Strafen für die 
anderen nicht werbe an der Nafe herumführen können. Die diplo⸗ Veröffentlichung falſcher Nachrichten uſw. 

i Methode unterſcheidet ih von der faufmän« 4. Bericht der Finanzkommiſſion über den Gef 
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Anwendung. Einer der leitenden 


tändniſſen pari passu, 
ich im Punkte der 


rlangen, 


darſtellen.“ 


müßte es doch ſcheinen 


„Die Furcht vor der mit dem Abſchluß des Vertrages berbun⸗ 
denen r trübt das Urteil und macht die Initiative 
zunichte. Wer es unternimmt, einen Vertrag abzuſchließen, 


der muß ein fertiges Urteil über die Bedeutung jeder 
Beſtimmung en. Sonſt eignet er ſich nicht dazu, fet es 
ein Miniſter oder der Miniſterrat. Natürlich ſchließen fertiges 
Urteil und leichte Entſchlußkraft Fehler nicht aus, aber 
ſo iſt es überhaupt auch auf anderen Gebieten des 
Lebens. Ich wiederhole, was ich gejagt habe, daß die Schä⸗ 
den, die ſich dus dem Zaudern ergeben, beträcht⸗ 
licher ſein können, als die Schäden, die aus Verſehen 
im Vertrage fließen können. Die Verhandlungen dürſen nicht 
ins unendliche hinausgedehnt werden. Der Vertrag wird 
keineswegs langfriſtig ſein, und erſt das Leben wird 
praktiſche Proben geben, ob und inwieweit er den überwiegenden 
Staatsintereſſen entſpricht. Allen wird er nie zuſagen, 
und deshalb ſchaffte jeder Vertrag Kreiſe der Zufrie⸗ 
denen und der Un zufriedenen. Wenn es ſich heraus⸗ 
ſtellt, daß der Vertrag den ſchwerwiegenden Staatsintereſſen nicht 
entſpricht, dann folgen Verſuche einer Aenderung und eine 
eventuelle Kündigung des Vertrages.“ 

Wie fteht es augenblicklich mit den Aus ſich⸗ 
ten für das Zuſtandekommen des Vertrages? — 

„Wie ich erfahre, hat dig Regierung die Vollmachten der Dele⸗ 
gation erweitert. Es unterliegt keiner Frage, daß es auch 
mit der deutſchen Delegation ähnlich ſteht, und daß die 
Möglichkeit des Vertrags abſchluſſes oder die Feſtſtellung naht, dağ 
der Vertrag unmöglich fei”. . s 

Beſteht auch die zweite Möglichkeit? — 

„Ich betrachte den Lauf der weiteren Verhandlungen opti⸗ 
miſtiſ ch, weil ich der Meinung bin, daß die Regelung der 
gegenſeitigen Beziehungen zwiſchen Polen und Deutſchland eine 
für beide Staaten gleich erwünſchte Wirtſchafts⸗ 
notwendigkeit ift, Da ich nicht annehme, daß eine der 
Parteien in böswilliger Weiſe ſich ſelbſt ſchaden möchte, um dem 
Kontrahenten eine Peinlichkeit zu bereiten, ſo glaube ich daran, 
daß es gelingen wird, die Intereſſen beider Seiten bis zu 
dem Maße auszugleichen, daß man zu befriedigenden 


Krgebniſſen kommt.“ i \ 
Die Tagesordnung für die nächſte 


Sejmſitzun 

g. 

Am Dienstag hieß es, daß eine Vertagung der zum Freitag 
einberufenen Sejmſitzung möglich wäre. In den Mittagsſtun⸗ 
den beſuchte der Sejmmarſchall den Vizepremier Bartel und 
beſprach mit ihm die Einbringung des Haushaltsproviſoriums für 
das erſte Quartal 1927. Dann begab ſich Herr Rataj nach dem 
Belvedere, um dort über die weiteren Sejmarbeiten zu konfe⸗ 
rieren. Dann ſprach er im Kultusminiſterium vor, um Herrn 
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Auf der Tagesordnung befindet fih. u. a. der Antrag der Rechts⸗ 
kommiſſion um e des Preſſedekrets vom 
4. November d. J. Im Zuſammenhang damit trägt ſich die Re⸗ 
gierung mit der Abſicht, zwei andere Preſſedekrete im 
Sejm einzubringen. Die Urteilsfällung ſtünde danach 
nicht mehr den Verwaltungsbehörden, ſondern den Gerichts ⸗ 
behörden zu. Die genaue Tagesordnung ſieht folgendes vor: 

1. Erſte Leſung des Entwurfs verſchiedener Geſetze über die 
Ratifizierung: (i 

a) des Vertrages mit Deutſchland über die Einführung 
gewiſſer Abänderungen in der deutſch⸗polniſchen Kon⸗ 
vention über Oberſchleſien, 

b) der deutſch⸗polniſchen Konvention über die Regelung der 
Grenzverhältniſſe, A 

c) des Vertrages mit Deutſchland über die Auf- 
hebung der auf Grund des Artikels 343 der deutſch⸗polniſchen 
Konvention über Oberſchleſten beſtehenden gemeinſamen 
e Bat nber bie =: 

d s deutſch⸗polniſchen rages ul e beiderſeiti 
gl. und Paßabfertigung, ſowie über den Eifer day 
verkehr in Korziniowo, t 3 

e) des deutſch⸗ polnijhen Vertrages über den gegenſeitigen 


etzentwurf 
die ſelbſtändige ö zur Deckung von Haushaltsfehl⸗ 
beträgen der Landgemeinden. y 

5. Wahl eines Mitgliedes der Haupt⸗Requiſitionskommiſſion. 


Miniſter Moraczewski 


Miniſters für öffe Erör 
Ver 2 a i fi trug das 
r sie r „ Poſacki tru 

riums für die nächſte e Dieſes 
allem die Wegewirtſchaft. Hier j 
den erſten fünfzehn Jahren eine beſtimmte i 
n ety umzuwandeln und neue Staatswege zu 
bauen. Dafür find 41 Millionen . nötig. Für 
die nächſten fünfgebn Jahre ſchlug der Referent mit einem Koſten⸗ 
aufwand von 31 Millionen jährlich den Umbau der übri⸗ 
gen Sin vor. Als Deckungsmittel, 
nannte er 1 555 den normalen Haushaltsvorräten ausländi⸗ 
ſche und inländiſche Anleihen, ſowie beſondere Abgaben. 

Bei der Erörterung der Waſſerwegewirtſchaft wies 
er auf die Notwendigkeit hin, den A 
ſchutz auszubauen, und verlangte zu dieſem Zweck Line 
gründliche Regulierung der Weichſel und den Bau künſtlicher 
Kanäle. Im weiteren Verlau gr Ausführungen erwähnte 
der Redner den Weſt⸗Oft⸗Kanal, der die Oſtſee mit dem Pripet 
verbinden fol, Der Tranſit nach Rußland fei für Polen wich ⸗ 
tig und man könne an ihm viel verdienen. 

Der Referent kam dann auf die Vorwürfe gegen das Miniſte⸗ 
rium und wi T en nach der eg des ſelben zu ſprechen 
und gelangte zu em Schluß, daß das wichtig ſte, damit das 
Miniſterium nutzbringend weiterarbeiten könne, darin beftünde 
daß ſeine Geſchäfte durch die Eingliederung maritimer An⸗ 
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Uebernahme des gejam- 
gelegenheiten, ferner durch die i 

ilitä 3 und durch die Uebertragung der 
ten Militärbauweſen . . 


ausſchließlichen Fürforge fürden 
erweitert würden. 1 92 5 
9 dem Referenten ergriff der Min 4 Bel 
das Wort, um all. Sofktionen des Budgets ausführlich vor- 
utragen. In der Diskuſſion erklärte Ip se Bargi 
ewicz vom Nationalen Volksverband für e ang des 
Miniſteriums, indem er bemerkte, daß der Geiſt, r im Miniſte⸗ 
rium herrſche, nicht den Zielen entſpreche, 1 
ſchaffen wurde. 55 der deen eh fo wurden einige kleine 
Haushalts änderungen be oſſen. 


Heilt eure kranlen Herzen! 


Das auch von uns gebrachte Kommunikat der Biſchofs⸗ 
tagung hat den „Glos o Boranny⸗ zu folgenden Ausführungen 


veranlaßt: 
i der Kirche! Was habt Ihr aus ihr 


„Ehrwürdige Kloſterpförtner 
gemacht? Ihr habt ſie den aufgeregten Wellen der entfeſſelten 


Leidenſchaften preisgegeben. Ihr habt politiſche Demagogie zugelaffen 
und ihre Kanzel verpachtet; Ihr feid ſelbſt ausgegangen, die , Leiden- 
ſchaften zu wecken und den Frieden zu fören; Ihr habt Euch mit 
der Brandfackel in der Hand au’ die Schanzen der politiſchen Kämpſe 
geſtellt, in denen mit der für die Kirche gefährlichſten Waffe, dem 
Haſſe, operiert wird. Das Kommunilat bedauert den „Schwund 
an Rechtsſinn“ und das Anwachſen der antikatholiſchen 
Preſſe. Ziemt es Männern, die für die furchtbare Orgie der 
politiſchen Demagogie verantwortlich ſind, die auf 
der Kanzel von verſchiedenen Geiſtlichen entwickelt wird, von 
Rechtsſinn zu ſprechen? Darf man die wachſenden Widerſprüche 
gegen ſolche Methoden des Kaplandienſtes mit den Gefühlen des 
Volkes der Kirche gegenüber identifizieren? Arzt, heile Dich 
ſelbſt! Hohe Lenkerſder Geiſtlichkeit, heilt eure kranken Herzen und 
heilt Euch ſelbſt! Erhebt die Augen gen Himmel und ſchöpft 
dort — nicht vom Nationalen Volks verband Eingebung für 
Eure Seelſorgearbeſt! Treibt die Politik aus der Kirche, 
dliet Euch in ihren Mauern ein und überlaßt die Politik w elt- 


I iche n Leuten!“ ` 
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r der Haushaltskommiſſion. 
| ee e 


des 


für die es ge⸗ 


ſpannende Sache. Es handelt ſich um Zahlen und um die 
Frage, wann eigentlich die Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung, 
ſo wie es beabſichtigt iſt, dem Verkehrsminiſterium ange⸗ 
ſchloſſen wird. Da ſtellt der Nationaldemokrat Haruſewiez 
mit unſchuldigem Geſicht die ge e, ob die D oeoa 
nichts von dem „ſchwarzen Kabinett“ gehört habe, das 
die telephoniſchen Geſpräche belauſche? Eine allgemeine Be⸗ 
wegung geht durch den Beratungsſaal. Natürlich weiß ein 
jeder von den Anweſenden von dieſem Geheimnis, das die 
Spatzen von den Dächern pfeifen. Nur der Poſtdirektor 
hat davon noch nichts gehört. Er ſteht ein wenig verlegen 
auf und ſagt: „Ein ſchwarzes Kabinett? Och, nee! Davon 
weiß ich ja gar nichts! Ach ja, richtig! Da hat ſich einmal 
ſo irgend jemand eingeſchlichen und hat die Telephongeſpräche 
abgelauſcht! Aber ich habe mich ſofort an den Miniſter⸗ 
präſidenten gewandt. Und ſiehe da! Der Mann wurde hin⸗ 
ausgeworfen!“ Dann ſchwieg der Poſtdirektor. Aber die 
anderen ſchwiegen Der Abgeordnete Dabski, auch 
ein Mann, dem man böſen Willen nicht nachſagen 
kann, und der ſogar einmal für den Staat einen ſehr 
wichtigen Vertrag abſchloß, nämlich den Vertrag 
von Riga, in dem der Friede mit Rußland beſiegelt wurde 
erklärte, daß alle feine Geſpräche abſpioniert 
würden, zwar ganz gleichgültig, ob nun eine Regierung 
der Linken oder der Rechten an der Spitze ſtünde. Das war 
ſchon viel. Aber Rosmarin vom Jüdiſchen Klub wußte 
die Geſchichte eines hohen Beamten zu erzählen, der ſich be⸗ 
klagt hatte, daß er nicht einmal telephoniſch mit ſeiner 
Frau ſprechen könne, ohne daß ſich ein Spion der 
politiſchen Polizei am Telephon dazwiſchen hänge. 

Und der Referent des Budgets, der ehrenwerte 
Kaczynski, ein Chriſtendemokrat, wurde noch deutlicher. 
Er erzählte klipp und klar, daß auf dem Bureau der inter 
ſtädtiſchen Telephonzentrale 
e en. Es be 
vier Schaltſchränke, die von b 
5 E e Dieſe 
über die wichtigeren, oder wenigſtens über die ihnen beſonders 
intereſſant ſcheinenden Geſpräche auf. Er ſelbſt, 8227 Aber 
befigt ein ſolches Protokoll. Er weiß auch, daß diefe Spitzel 
den Telephondamen bekannt ſind, die ihnen ſogar 
Spitznamen gegeben haben. Haruſowiez behielt ſich dann 
das Recht vor, in der Vollſitzung des Sejm auf dieſe 
handgreifliche Verletzung der Verfaſſung, von der allein der 
Poſtdirektor angeblich nichts weiß, zu ſprechen zu kommen. 
BR ; der Ge 
exiſtiert feit Jahr und Tag. Jeder, der eine politische Stele 

Das Nachſpüren iſt eine Tätigkeit, die 
als eine 


me Net ber PARIDA 
ſchreiben dann Protokolle 


weshalb 
fühlte. Aber nun hat nn es 
0 igun 
pm, daß ich am Telephon noch nicht tinal Pez 
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ſich einſchaltet und von dieſer Hoſe offenbar eines politia 
nicht ehe aa Neolt 5 — tie 
oe ſoll nur eigentlich dieſer Unfug? Kein einzi 
mit der politiſchen Aufmerſamkeit der e Bedacher 5 
darüber im Unklaren. Er wird ſich natürlich hüten a 
Telephon auch nureinen Laut über Dinge zu äußern die 
den Spüreren der politiſchen Polizei einen Fingerzeig 
geben könnten. Alſo erfährt ſie doch kaum jemals Soa 
von den Angelegenheiten, in die afie ihre Polizeinaſe ſtecken 
möchte. Und dazu ift es hökliſch ſchwer, ein Geſpräch, 
5 doch gewöhnl ch in ziemlich raſchem Tempo und ohne 
ückſicht darauf, daß ein Polizeifeldwebel nachzuſchreiben 
wünſcht, geführt wird, nun auch richtig zu erfaſſen. Selbſt 
für ſehr geübte Journaliſten iſt dies nicht ſo einfach 
zumal wenn das Geſpräch in einer fremden Sprache 
vor ſich geht. Und nun die politiſche Polizei. Man hat einen 
gewiſſen Schauder, wenn man daran denkt, daß es gerade 
die politiſche Polizei iſt, die darüber zu entſcheiden beliebt 
welchen Charakter ſie einem Geſpräch, ſei es auch noch ſo 
unſchuldig, zu geben wünſcht. Wer erinnert ſich nicht an den 
Prozeß gegen den Herausgeber des die Bauern verheßenden 
Blattes „Wola Ludu,” der zugleich ein gefährlicher Bomben⸗ 
fabrikant war, und der beides — die Herausgabe des revolu⸗ 
tionären Hetzblattes, wie die Herftellung der Bomben, wie 


ohne Unterlaß die Geſpräche mit 
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dieſem Begriff kann ein K Ri 


vor Gericht bewieſen wurde, im Auftrag der — politiſchen 
Polizei beſorgtel Man kann ſich vorſtellen, welche Art von 
Material von dieſen Herren zuſammengetragen wird, zumal 
wenn ſie die Geſpräche nur halb oder überhaupt nicht verſtehen, 
und doch durch die Anfertigung eines Berichtes ihren Daſeins⸗ 
zweck erweiſen wollen. 5 
Geradezu kindiſch aber ift es, wenn ſelbſt die Übermitt⸗ 
lung von Zeitungstelegrammen und Zeitungsartikeln 
durch das Telephon in eine andere Stadt peinlich überwacht 
wird, trotzdem der Herr Spion einige Stunden ſpäter 
alles bequem in dem betreffenden Blatte leſen 
könnte. Es ſcheint auch, daß dieſe Herren keineswegs immer 
in ihren Bemühungen mit den Intereſſen der Regierung über⸗ 
einſtimmen. Im vergangenen Sommer, als die Revolution 
ſchon längſt einer legalen Regierung Platz gemacht hatte, und 
Marſchall Piiſudski ſowohl als Kriegsminiſter wie als Ge- 
neralinſpektor der Armee eine der wichtigſten Stellungen im 
Lande einnahm, geriet die politiſche Telephonſpionage jedes⸗ 
mal aus dem Häuschen, wenn der Name Pikſudski im 
Zuſammenhang mit einer für den Marſchall günſtigen 
Nachricht genannt wurde. Und da der Herr „Polltiſche“ 
offenbar nicht ſo raſch folgen konnte, ſo half er ſich, daß 
er die Verbindung ſtörte, und ſo zum mehrmaligen Wieder⸗ 
holen zwang. Die ſogenannte „Vigilation“, über die ſich der 
Marſchall in Bezug auf ſeine Perſon ſchon früher ſo ſtark 
zu beklagen hatte, ſchien wieder eingeſetzt zu haben. Sehr 
unangenehm war auch die Zwiſchenſchaltung dieſer ſpionie⸗ 
renden Herren. Sie war fo ungeſchickt, daß fie bei zwiſchen⸗ 
ſtädtiſchen Geſprächen Strom wegnahm und die Verbindung 
lebhaft ſtörte. Nun iſt dies wenigſtens beſſer geworden. Mit 
Anerkennung ſtelle ich feſt, daß zur Zeit eine Stromſchwächung 
nicht mehr vorkommt, daß alſo die Technik der Überwachung 
in denkenswerter Weiſe verbeſſert worden iſt. Mich alſo ſtört 
ſie nicht mehr. Und da ich und meine deutſchen Kollegen 
nichts zu verbergen haben in unſeren Geſprächen 
und irgendwelche politiſchen Geheimniſſe ohnedies nicht durch 
das Telephon geſprochen werden, ſo habe ich für meine Perſon 
nicht das geringſte dagegen, daß die politiſche Polizei 
ſich auch weiterhin um uns in liebenswürdiger Weiſe 
bemüht. Nur einen Übelſtand bitte ich abzuſtellen. Es 
kommt allzuoft vor, daß bei Stadtgeſprächen ungeübte Herren 
der „Überwachung“ ſich ſo ungeſchickt einſchalten, daß ſie im 
Ar Augenblick das Geſpräch unterbrechen, fo daß es 
ühe koſtet, die Verbindung wieder zu erhalten. Nicht wahr, 
es bedarf nur dieſes Hinweiſes. Im Übrigen werde 
ich auch fernerhin nicht verfehlen, den Herrn Überwacher 
jedesmal wenn er ſich „diskret“ mit einem ſcharfen Knax 


einſchaltet, wie bisher durch eine beſondere Anſprache, 


die er leider ſchweigend anhören muß, zu begrüßen. 
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Zur Unebelung der preſſe. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Einige Stunden, bevor der Termin des Verlöſchens ablief, hat 


die Regierung das vielbefehdete und von allen Parteien 
zurückgewieſene Preſſeknebelungsdekret im Sejm einge- 
bracht. Es unterliegt nun keinem Zweifel, daß alle Parteien 
dieſes Dekret ablehnen werden. Nun gel c wenn wir dem 
„Roten Kurjer“ glauben dürfen — und leider ſcheint er die Wahr⸗ 
heit zu ſprechen —, das, was wir gleich zu Anfang befürchtet 
haben: Die Regierung hat für den Fall, daß das 
eine Dekret fällt, bereits ein neues Dekret in Bereitſchaft. 
Der einzige Vorteil, den das neue in Vorbereitung befindliche 
Dekret gegenüber dem alten aufweiſt, ift der, daß nicht mehr die 
Verwaltungsorgane, fondern die ordentlichen Ge- 
richte die Strafen, und das innerhalb acht Tagen, aus⸗ 
ſprechen ſollen. Dieſe Gerichte beſte aus drei 
und in beſonders dringenden Fällen iſt es ein „bereinfachtes Ge⸗ 
richt mit nur einem Richter, welches das Urteil ausſpricht! 
Ein ſolch vereinfachtes Gericht tagt, wenn die Sache ge 1 Us 
tage tritt, daß hier ein Preſſeverbrechen vorliegt. Alſo eine Art 
Standgericht. Und noch ſchlimmer wie Standgericht, denn die 
Verhandlung geſchieht in Ag Sitzung. Der Angeklagte 
kann alſo nicht, wie es bei jedem Geri tsvexfahren üblich ift, 
auf die moraliſche Stütze der „ rech⸗ 
nen, die das Bewußtſein gibt, daß die Oeffentlichkeit dem 
Verfahren zuſchaut. r „Kurjer Poranny”, der doch Herr Pil- 
hat dies ein Inquiſitionsver fahren ge⸗ 


ſtimmt wenig heiter. N ro wird nicht nur die Verbrei⸗ 
tung von Nachrichten, die de 


fö e M ä is ſt bi D 
e können eine Gefängni rafe bis zu drei 
G Ne ait fi Beinen 


deutet freilich noch 
ihres Einfluſſes aus dem Le 
der Vergiftung laſſen fü 


ichtern, N 


— BVoſener Tageblatt. +- 
roden worden ie die Verteidigung ſolcher Preſſe⸗ 
dekrete vor dem Sejm aushält oder ob lich nicht nun 900 die 
gegen ihn gerichtete Stimmung im Plenum des Sejm recht be⸗ 
denklich gegen ihn geltend machen wird. 


Die nationaldemolratiſchen Feſſeln 
geſprengt. 


Die Monopolſtellung in Großpolen zertrümmert. 
Das politiſche Geſicht Großpolens hat in den letzten Tagen 
einen Wandel erfahren, und zwar durch die neuen Ereigniſſe, die 
ſich auf dem Boden der Nationaldemokratie abgeſpielt haben. Die 
Preſſe beſchäftigt ſich recht eingehend mit den aufgetauchten Partei⸗ 
plänen, und neben höhniſchen Bemerkungen, wie ſie letztens der 
„Prgeglad Poranny” gemacht hat, finden wir auch ſachlichere Be⸗ 
ndlung dieſer Frage. Eine ſolche bringt der „Czas“, deſſen 
Leitartikel wir die wichtigſten Stellen entnehmen: 
„Großpolen hat vielleicht in höchſtem Maße die alſchheit 
und Künſtlichkeit der bisherigen politiſchen Konſtruktion dar⸗ 
geſtellt, die den tatſächlichen Anſchauungen und inneren Ueber⸗ 


zeugungen der einzelnen Beſtandteile pra völkiſchen Organismus 


nicht entſprach. Deshalb ijt auch jetzt der Bankekott der 
bisherigen parteipolitiſchen Struktur in Groß⸗ 
polen mit ſo großer Deutlichkeit erfolgt, und ein 
neuer Querſchnitt, der uns unberhüllt alles das zeigt, was bisher 
ſorgfällig verborgen worden ift, ft mit all ſeinen Ueberraſchungen 
herborgelreten. Es wäre verfrüht, wollte man dieſen Dur ſchnitt 
auf das gewiſſenhafteſte analyſteren, denn feine 
Schichtenbildung iſt noch ni cht konſolidiert und es geht erſt 
der Kriſtalliſatlonsprozeß vor ſich. Man kann aber mit voller 
Beſtimmtheit ſagen, daß alle dieſe Verſchichtungen in der Richtung 
verlaufen, daß man ſich von der Ideologie und den Einflüſſen der 
Nationaldemolratie zu befreien ſucht. Die Nationaldemo⸗ 
tratie, die über ganz Großpolen bisher unbeſtritten geherrſcht hat, 
iſt von ihrer vorherrſchenden Stellung verdrängt worden. Die 
nationaldemokratiſchen Feſſeln ſind zerſprungen und nichts ſteht 
der endgültigen Befreiung mehr im Wege. Großpolen hat, nament⸗ 
lich was das politiſche Denken betrifft, eine Tangjame Den⸗ 
kungsweiſe. Das ift ein Refultat der langen deut⸗ 
ſchen Herrſchaft, die es m ganz anderer Richtung 
orientierle, als die beiden anderen Teilgebiete Polens. Die Not⸗ 
wendigkeit des Kampfes mit dem Deutſchtum hat 
in ihm aber ein hohes Gefühl nationaler und fos 
zialer Solidarität herausgebildet und alle ſeine 
Gruppen in der Gewohnheit vereinigt, ihre Ziele durch ge⸗ 
meinſame Anſpannung aller 55 erreichen. 

So hat denn das großpolniſche Volk nicht ſo viel den Cha⸗ 
rakter eines Konglomerats, als den eines einheitlichen 
Blocks. Und dieſer Charakter hat den Erfolg im Kampfe 
mit dem Deutch tu m bedingt, aber auch andererſeits der 
Nationalde mokratie ermöglicht, ſich des ganzen Teils 
gebiets zu bemächtigen und es vor den Wagen der Politik 
Fi Partei zu ſpannen. Es waren acht Jahre nötig, um dieje 
Oktupation zu nichts zu machen. Sie würde erh noch länger 
gedauert haben, wenn nicht die fatalen Fehler der Natio⸗ 
naldemokratie geweſen wären, die vollkommene Unfähigkeit, die 
Wirtſchaſtsprobleme zu begreifen. Und dann der parteiliche Utili⸗ 
tarismus, der Raditalismus und der Mangel an hervorragenden 
Perſönlichkeiten. Dann noch die Tatſache, daß ſie fih mehrmals 
verrechnete und die Meinung bezüglich ihrer: | aatsſchöpfe⸗ 
riſchen Fähigkeiten gang enttäuſchte. Der Reſt an Autorität und 
Glauben in ihre Staatsvernunft iſt in den Maiereign iſſen 
begraben worden, vielmehr N den Standpunkt, den ſie 
ihnen gegenüber einnahm und der zu der ſchrecklichſten Kata⸗ 
hrog e führen konnte. i 1 P IAR 
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ine völlige Aus ſch. l 

en biejes Teilgebiete. Die Folgen 
ch nicht fo ij und fo leicht be- 
ſeitigen. bjt wenn der größpolniſche Organismus ſelbſt ſtark 
reagieren würde, könnte man ſie nicht mit einem ein⸗ 
zigen Federſtrich aus der Welt ſchaffen. 
ſogar ſchlecht, wenn man zu i 
arbeitete. Es wäre ein Unding, von einem Wegfegen der 
Nationaldemokratie zu ſprechen. Die Nationaldemokratie wird als 
Partei zuſammenſchmelzen, aber ihre große Bedeu⸗ 
tung wird ſie beibehalten. Es müßte jogar ſo bleiben, 
ſchon deshalb, damit wir vor dem Schlimmſten hrt werden, 
nämlich von der Bildung nationaldemokratiſcher Expoſituren, die 
cheinbar mit der Nationaldemotratie nichts gemein hätten, 
in Wirklichkeit aber unter ihrem e Einfluß 
ſtünden und von mehr oder weniger verkappten Anhängern gë- 
leitet würde. Wir wiſſen, daß dieſes Syſtem feit langem eine 
geliebte Methode dieſer Partei it und ſchon oft mit Erfolg für fie 
angewandt wurde. (Dieſelbe ethode tjt f im Jahre 1904 
erfolgreich angewendet worden, als aus dieſer Partei heraus die 
Nationale Arbeiterpartei gegründet worden Hu die nach 
langer Trennung nun wieder in die Arme der Mutter zurück 
pe it. Die Schriftl. d. „Rof. Tagebl.”) In dieſem Punkt 
ann man nicht vorſichtig i 
da die Nationaldemokratie alle Anſtrengungen macht, um die 
fallene Partei zu retten. Die Nationaldemökratie hat das Mono- 
pol der Vertretung Großpolens eingebüßt. Damit 
verliert fie ihre beſondere Stellung in der Vertretung beſtimmter 
Werte, deren ausſchließlichen Beſitz fie ſich ohne das geringſte Recht 
aneignete. Großpolen iſt nun frei bon den ihm künſtlich ange⸗ 
legten Monvpolfeſſeln, und es erſchließt ſi ihm der Weg zur freien 
Offenbarung der Werte, die einen Volksſchatz bilden.“ 


Das Spiel mit dem Feuer. 


} Es wäre 
ſcharf nach dieſer Richtung hin⸗ 


1 


ſchewiſten in der Zeit einer kommuniſtiſchen Revolte, 
nach dem Sturz des gegenwärtigen Regimes, das ſich auf die 
Armee ſtützt, einmarſchieren würden? Wie ſtände es 
dann mit unſerer militäriſchen Wehrhaftigkeit? Der 
weite Nachbar, der ſich für die Vorfälle intereſſieren würde, 
iſt Deutſchland. Dieſer würde nicht umſonſt die Rolle 
Rumäniens in Ungarn ſpielen. Der Preis, den man für die 
deutſche Hilfe bezahlen müßte, wäre der Preis unſerer Un⸗ 
abhängigkeit oder zumindeſt des Verluſtes eines Teils un⸗ 
ſerer Weſtländer. Uebrigens würden die Deutſchen nicht den 
Hilferuf abwarten, ſondern ſelbſt die Grenzen Polens 
überſchreiten (2), um unter dem Schein der Rettung Europas 
vor der Anarchie, uns das zu rauben, wonach es fie gelüſtet. (2) 
Das Experiment mit dem „furzen Vtutbad“ würde für- 
wahr tragiſch für das volniſche Volk und den bolniſchen 
Staat enden.“ 


Sieben Rechtsparteien. 


Die konſervativen Parteien mit monarchiſtiſchen Zielen wachſen 
tatſächlich wie die Pilze aus der Erde. Jetzt hat beinahe jeder Fürſt 
ſeine eigene Partei. Die ſtattliche Liſte ſieht folgendermaßen aus: 
1. Gruppe der Krakauer Stan yks, 2. Chriſtlich⸗ nationale Volks⸗ 
partei (Stronski) 3. Organiſation der konſervativen Staatsarbeiter 
(Fürſt Sapieha). 4 Partet der nationalen Rechten (Fürſt Radz wil, 
5. Polniſche konſervative Organifatton (Fürſt Lubomirski), 6. Mom 
archiſtiſche Organiſation. 7. Lager des Großen Polens (Dmowski) 

— ——ů 


Republit Polen. 


Vom Verkehrsminiſterium. 


Seinerzeit ſollte die Generaldirektion für Bolt und Telegraphen 
dem Verkehrsminiſterium einverleibt werden. Es erſchien iogar am 
28. September ein Dekret des Staatspraſidenten in vieler Frage. 
Nun ift ein Umſchwung eingetreten, da mim fih mit der Abſicht 
trägt, die betreffende Generaldirektion zum Miniſterium für öffentlich 
Arbeiten zu ſchlagen. 


Das ſchwarze Kabinett, 


Der „Kurjer Poznanski“ bringt folgende Warſchauer Meldung: 
„Im Laufe der Diskuſſion der Haushaltskommiſſion über das 
Budget der Generaldirektion für Poſt und Telegraphen iſt 
eine intereſſante Angelegenheit erörtert worden. Der Abg. Haru⸗ 
ſewiet fragte i die . etwas wiſſe von 
dem Beſtehen des ſogenannten ſchwarzen Kabinetts zur Ueber⸗ 
wachung von Telephongeſprüchen. Der Direktor der Poſtverwal⸗ 
tung behauptet, daß er von dem Beſtehen des ſchwarzen Kabinetts 
nichts wiſſe. Freilich habe er durch einen Delegierten einmal 
feſtgeſtellt, daß gewiſſe Perſonen Telephongeſpräche 
ablauſchten. Daraufhin habe er ſich an den Miniſterrat mit 
der Bitte gewandt, die betreffende Perſon zu entlaſſen, was 
denn auch geſchehen ſei. Der Referent, Geiſtl. Chacinski, hat 
felbſt feſtgeſtellt, daß jetzt noch weiter gelauſcht werde. In der 
Fernſprechzentrale befänden ſich vier Schränke, in denen Ve- 
amte der politiſchen Polizei untergebracht ſeien, die die 
spezielle Funktion des Ablauſchens hätten. Einer dieſer Agenten 
werde von den Telephoniſtinnen „Wieſſo“ genannt. Dieſe Polizei» 
männer ſollen Protokolle über beſtimmte Geſpräche aufſetzen. 
Der Reterent fei ſelbſt im Beſitz einer Abſchrift eines ſolchen Pro- 
tokolls über ein Geſpräch eines Abgeordneten der Christlichen Demo⸗ 
kratie. Der Abg. Haruſſewiez behielt ſich vor, bei der britten 
Leſung des Budgeis des Innenminiſteriums eine Reſolution 
einzubringen, in der verlangt wird, daß die Regierung enfhören 
folie, die Verfaſſung zu brechen.“ (Wir kommen auf 
dieſe Angelegenheit noch zurück. Red. Poſ Tagebl.) 

; Freuden der Steuerzahler. 


Dem „Kurjer Boznahisti* wird aus Warſchau gemeldet: Das 
Haushalts provſſorium für das erſte Quartal des Jahres 1927 ſoll 
auch eine Erpöbung der Beamtengehälter enthalten, und 
zwar in pong ber Beihilfe, die die Beamten im November und Der 
zember erbielfen. Zur Deckina der Ausgaben hat die Regierung den 
Antrag eingebracht, die öffentlichen Abgaben um 10 % zu 
erhöhen, was im Laufe eines Halbjahres bereits die zweite Ai 
böbung ift, denn Schon im Juli wurden die Steuern um 10 % 


erhöht. 
Chorzow. 

Nach einer ae des „Kurjer Poznaßski“ hat der Staats- 
präſtident am Dienstag den Miniſter Czecho wic; empfangen, um 
ſich über den Stand der Chorzow⸗ Frage zu unterrichten. Dem⸗ 
ſelben Blatt zufolge follen die weiteren Verhandlungen zwiſchen 
Polen und Deutſchland nach Welhnachten wieder aufge⸗ 
nommen werden. l 

Die Haltung der Sozialiſten. 

Vor ungefähr zwei Wochen hatte der Abg. Diamand im 
„Robotnik“ einen nu gebracht, in dem er elne Reihe von Be 
dingungen vortrug, nach deren 
a ae wäre, Eee oppoſitionelle Richtung aufzugeben und an ber 
Regierungsarbeit teilzunehmen. Wie der „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny⸗ erfährt. hat fih der Staats präſtdent für den Inhalt 
diefes Artikels intereſſtert und ſich unter Vermittlung der Binilfanglei 
an den Abg. Diamant mit der Bitte gewandt, ihn zu beſuchen 
Am Dienstag it nun Dr. Digmand vom Staats präſidenten in 
Audienz empfangen worden. Die Unterredung dauerte anderthalh 


Stunden. 


Einigungen. 


Die Zuſammenſchließung der einzelnen konſervativen Parteien 


bat ihren Anfang gemacht mit der Fuſton der Polska Organizaciz 


Zachowawcza* in Warſchau und der „Organizacja Zacho- 
wawsza Pracy Pafıstwowy” in Wilna. Die neue Organi- 
ſation nennt fidh „Polska Organizacja Zachowaweze Pracy Państ- 
wowej*. Der Sitz des Haupivorſtandes ift Warſchau. 


Erfüllung die Sozialiſtenvar te! 


u ſchukpar 
bis zu zwei Jahren En oder Gelditrafe bis zu 10000 3 

x aren veröffentlicht, die m polniſchen 
Lande von innen oder außen her drohen“, beſtraft. 


Eine neue Partei. 


Nach einer Meldung des „Sluftrowany Kurjer Codzlenny“ fon 
in der Partei der Chriftlih-Nationalen demnüchſt eine Sezeſſion 
von fünf Agrariern mit dem ang. Ozimina erfolgen. Die 
Sezeſſioniſten wollen wie verlautet. eine neue Partei bilden, die 
fih auf dem Boden der ſtaalichen Zuſammenarbeit mit der Regierung 
des Marſchalls Pliſudsli ſtellen fol. 


Deutſches Reich. 


Familientragödie in Aachen. 
Berlin, 9. Dezember. (R.) Wie die Blätter zu berichten wiſſen, 


nach 
Unglück wäre, 
Gewalt feſtzuhalten, ihr Vorgehen 


I Auch einen Majeſtätsbeleid den d eine 


licher Herr. Aber man erinnere ſich doch einmal an die Reden, ſich immer auf das Beiſpiel Ungarns, mo nach Furzerl gat ſich in Aachen eine schreckliche Familientragödie abgeſpielt. Ein 
die der vorige Präſident Boie cho in Karthaus kommuniſtiſcher Herrſchaft Bela Tone eine Beit harter Reaktion 2 hat bier ſeine Mutter getötet und se, feinen Vater ſchwer 
Aud in Rofen gehalten hat, a Beſtürzun g, die fie | unter nationaler und ceiftlicher 1 gefolgt ſei verlegt. Die 70 Jahre alte Mutter wurde durch mehrere Hiebe mit 
1 bei der damaligen Regierung des Herrn Grabs ki hervorgerufen „ Hallo, meine Herren, der Vergleich hinkt ja auf allen einem ſtumpfen Gegenstand fofort getötet, während der Vater in ein 

haben. Die Verbreitung der Poſener Rede ins Vieren. Zunächſt einmal ift in Ungarn der Kommunismus erſtſ Krankenhaus gebracht werden mußte. Die Motive der Tat ſind nicht 


mit Hilfe von : ) 
unterdrückt worden, und zweitens befand ſich Ungarn in der 
glücklichen Lage, es von dem 
den Karpathenwald und Polen getrennt war. 


bekannt. 
Die Abfindung des Hohenzollernhauſes. 

Berlin, 9. Dezember. (R.) Wie die Blätter hören, tit die erſte 

Rate von 5 Millionen Goldmark. die an das Hohenzollernhaus 
ezahlt werden ſollen dazu verwandt worden, verſchiedene Finanz⸗ 
bedärfniſſe abzudecken. \ j 

Das Schmutz⸗ und Schundgeſetz. 

Berlin, 9. Dezember. (R.) Das preußtſche Kabinett 
hat, wie der ſozialdemokratiſche Preſſedienſt erfährt, geſtern beſchloſſen, 
gegen das Schmutz und Schundgeſetz im Reichsrat Einſpruch 
nicht zu erheben. Der „Vorwärts“ erfährt hierzu daß die 
preußiſche Regierung verſuchen werde. noch gewiſſe Verbeſſerungen, in 
den Aiusfahrungsbeſimmungen hereinzubringen. 4 


bolſchewiſierende N ) 
die Gewalt an ſich zu reißen bermödten oder mit Waffen um 
ſie kämpfen würden, dann müßten wir mit einem Eingreifen 
Sowjetruflands für die polniſch⸗bolſchewiſtiſche Revolte rechnen. 
Rußland lauert nur auf ſolche Gelegenheit und wiegelt die Oſt⸗ 
markenbevölkerung fortwährend gegen uns auf, um ſich einen 
eventuellen Einmarſch in Polen zu e rleichtern, zumal es eine 
gemeinſame Grenze auf einer Strecke von mehr als 1000 Kilo⸗ 


metern mit uns hat. f 5 Bor 
ohnehin nicht berietbigung&mäßig, age 
* 


Dieſe Grenze iſt 
gebaut. Was würde aber erſt dann geſchehen, wenn 


b 
weiſen, daß ſie dem Landesintereſſe ge et hat und daß man 
gerade 923415 verſucht habe, ihre lie 
ins Ausland zu verhindern. ; 

Das beabſichtigte Dekret pa angeblich nur ein vorläu⸗ 
tiges fein, und dann fol es durch ein ſtändiges Geſetz abge⸗ 
löſt werden. Von einigen Blättern wird dieſe Ankündigung dahin 
aufgefaßt, daß ſich die Regierung jetzt ſchon darauf 
vorbereitet, daß auch dieſes vor äufige Dekret ab⸗ 
gelehnt werde, und daß ſie für dieſen ſchon ein neues 

eſtändiges Geſetz“ in der y 2 habe. Man wird nun einmal ab- 
warten müſſen ob der Juſtigminiſter Meyſztowicz 
bereits das Mißtrauen in der Kommiſſion ausge⸗ 
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menten, die rein taktiſcher Natur find, die deutſche öffentliche Mei- 


der Genfer Beſprechungen erleichtern. 
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flieht auch Ray die Inveſtigations frage an, die er . 
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lichen Verſuchen, mit denen Polen ſtörend eingreift. 
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in Genf. 


Seine gemeinſamen Beſprechungen. — Die Juriſten. — danzig. 


Die gemeinſame Konferenz der Rheinpaktmächte, die geſtern 
degonnen hat. wurde nicht wieder aufgenommen, und es iſt auch 
für den Lauf des Abends, wie verſichert wird, keine gemein⸗ 
iame Beſprechung zu erwarten. Das bedeutet aber nicht, 
daß in den Fragen, die die Rheinpakrmächte geſtern angeſchnitten 
haben, ein Stillſtand eintreten jol. Der engliſche Rechtsſachver⸗ 
ſtändige, Sir Cecil Hurſt, iſt in⸗Genf eingetroffen, wo außer 
Miniſterialdirektor De Gaus bereits der Franzoſe Froma- 
geot weilt, jo daß aljo die drei Männer, die den erſten Entwurf 
zum Locarnopakt ausgearbeitet haben, den fünf Rheinpaktmächten 
ihre juriſtiſche Hilfe zur Verfügung ſtellen können. In der 
Tat werden die drei Herren gemeinſam über die Möglichkeiten einer 
Veränderung des Inveſtigationsplans beraten. Ob 
ſie in dieſen Plan ſehr tief eindringen werden und dürfen, bleibt 
abzuwarten, aber es iſt ein entſchiedener Fortſchritt darin zu er⸗ 
blicken, daß die bisher rein einſeitig militäriſch behandelte Frage 
von einem andern Geiſt aus erörtert wird. Es iſt dabei nur 
natürlich, daß man hier aus dieſer Tatſache den Schluß zieht, daß 
die Löſung im Rahmen der in Locarno geſchaffenen Inter⸗ 
eſſengemeinſchaft geſucht wird. 

Heute nachmittag trat der Völkerbundsrat zu feiner 
d weiten Sitzung zuſammen, bei der an Stelle Dr. Streſe⸗ 
manns Staatsſekretär v. Schubert den deutſchen Ratsſitz 
einnahm. Dr. Streſemann muß wegen einer leichten Erkältung 
das Bett hüten. In dem öffentlichen Teil der Beratungen wurden 
Berichte über die Anleihe zugunſten der bulgariſchen Flüchtlinge, 
die etwaige Uebernahme des Gehalts des Danziger Völkerbund⸗ 
kommiſſars durch den Völkerbund und ein Antrag auf dem Gebiet 
der internationalen geiſtigen Zuſammenarbeit über einen Aus⸗ 
tauſch zwiſchen den chalkographiſchen Sammlungen und eine Ge⸗ 
ſamtausſtellung in Paris, Rom und Madrid und ſpäter auch in 
anderen Städten angenommen. Von politiſchem Intereſſe war in 
den heutigen Beratungen ausſchließlich die ausgezeichnete Be⸗ 
richterſtattung des belgiſchen Ratspräſidenten Vander⸗ 
velde über die bulgariſche Flüchtlingsanleihe. Er 
ſtellte fejt, daß ein allgemeiner Niederlaſſungsplan zweifellos in 
der nächſten Tagung bereits vorgelegt werden könne, und daß 
zwiſchen den Beteiligten inzwiſchen die Frage der Niederlaſſung 
an den Grenzgebieten, die beſondere Schwierigkeiten machte, ge⸗ 
regelt worden ſind. 


Danzig vor dem Völkerbund. 


Di m Angelegenheiten im Finanzkomitee des Völker⸗ 
e Dangiger Angelegenhe er „Rütnijden . m PR 
jam vorwärts. Die Schwierigkeiten liegen weder au r 
Seite des Finanzkomitees, noch auf Seite Danzigs, deſſen Maf- 
nahmen zur Herbeiführung der Vorausſetzungen für die Anleihe 
fachlich allgemein anerkannt werden, ſondern an den 155 1 
nter 

Berufung auf die Vertragsbeziehungen zwiſchen Polen und Danzig 
werden angebliche Intereſſen der polniſchen Wirtſchaft in die 
Ausſprache geworfen, hinter denen der unrerhohlene Wunſch ſteht, 
eine Sanierung der Danziger Verhältniſſe, die die Danziger 
Selbſtändigkeit Polen gegenüber ſtärken könnte, zu verhindern. 
Es ijt ein peinliches Schauspiel, das aber allgemein aufklärend 


Stelle 


1 gewinnen kann Es 
bedarf kaum einer Erörterung darüber, 


n Arbeiten der Pariſer und 
Wenn man immer re 
f hinweiſt, daß die beiden Schwierigkeiten, die von den g 
aire ais aln bereinigt werden müſſen, erſtens engli ch⸗deutſche 
Schwierigkeiten ſind, d. h. die Frage der Ausfuhr deutſcher Fabri⸗ 
kate, die angeblich zur Herſtellung von Kriegsmaterial dienen 
nnen, zweitens bolnif eutſche Schw ierigkeiten ſind, d. h. der 
Ausbau der Feſtungen Königsberg und Glogau, ſo zeigt das eben 
nur, wie gering in Wahrheit die Hinderniſſe ſind, 
die ſich einer Verſtändigung in den großen 5 Fragen 
n wenn auf der Gegenſeite der gute Wille dazu vor⸗ 
j enmi a 


1 in dem Genfer Blatt „Gensbois“ 
ek 
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gen unterziehen wollen. 
i 5550 K Abrüſtung in pia Ländern ge 
anzöſiſcher Seite würde man e 
aber andere Mächte widerſtrebten derartigen Ver 


aufzugeben. Eine Annahme des Plans, fo wie er jetzt beſteht, 
ausgeſchloſſe in Einzelheiten freundſchaftliche Ver⸗ 
e ich fir f ft was die éléments 


jemals anerkennen. et Er 
“nand und Chamberlain vollſtändia unterrichtet ſind. 


die Militärkontrolle ſofort zurückzugie 


über den Ver⸗ 
gegenwärtigen 


liarden Goldmark ausmache. 


Eine Derftändigung. 

Genfer politiſche Kreiſe legen der Miſſion des Gene⸗ 
rals von Pawels erhöhte Bedeutung bei, da allgemein ange⸗ 
nommen wird, daß Herr von Pawels neue Inſtruttionen mit- 
bringe, die die deutſchen Vertreter in Paris in die Lage jeken 
follen, das gegen Deutſchland neuerdings vorgebrachte „Material“ 
gegen die Durchführung der deutſchen Entwaffnung zu entkräften. 
Man iſt der Anſicht, daß die deutſche Regierung im Hinblick auf 
die Genfer Ratstagung an einer beſchleunigten Beendi⸗ 
gung der Pariſer Verhandlungen intereſſiert iſt, um 
auf dieſe Weiſe die Vorausſetzungen für die Löſung des Inveſti⸗ 
gationsproblems zu ſchaffen. Die gegenwärtigen Pariſer Ver⸗ 
handlungen dürften daher nach Anſicht hieſiger politiſcher Kreiſe 
nur bis Ende dieſer Woche dauern, zumal da man ſich über 
die wichtigſten Punkte bereits auf folgender Vaſis verſtändigt habe: 

1. Die Frage der Beziehungen zwiſchen Reichswehrminiſter 
und Chef der Heeresleitung iſt durch die ſeinerzeitige Erklärung 
der deutſchen Regierung erledigt. 8 

2. Deutſchlands Anſpruch auf eine gewiſſe Erhöhung des Kon⸗ 
tingents der Staatlichen Polizei über 150 000 Mann im 
Hinblick auf die notwendige Belegung der geräumten erſten Zone 
mit Schutzpoliziſten iſt anerkannt worden. ; 

3. Die deutſche Regierung hat in der Angelegenheit der mili⸗ 
täriſchen Liegenſchaften nunmehr einen feſten Plan mit 
längeren Laufzeiten aufgeſtellt, der der alliierten Forderung zu 
genügen ſcheint, daß die früheren militäriſchen Gebäude ent⸗ 
weder beräußert oder durch Umbauten für militäriſche Zwecke un⸗ 
benutzbar gemacht werden. 

4. Der am Freitag abend dem Vorſitzenden der J. M. K. K., 
Herrn Walch, überreichte Entwurf des deutſchen Kriegs⸗ 
geräte⸗Geſetzes ſcheint Gewähr dafür zu bieten, daß die 
bisher von engliſcher Seite vorgebrachten Bedenken nunmehr 
fallen gelaſſen werden. $ ; 

5. Die genaue Beachtung der für die Rekrutierung der 
deutſchen Reichswehr beſtehenden Vorſchriften zen nochmals durch 
eine Verordnung des Reichspräſidenten hierüber in Erinnerung 
gebracht werden. 8 

6. Auch die ſchwierige Frage der Wohrverbände iſt durch 
die in letzter Zeit erfolgten Erklärungen, daß dieſe Verbände mit 
der Reichswehr nichts zu tun hätten, genügend bereinigt. 

Nach Anſicht hieſiger politiſcher Kreiſe iſt über die vorgenannten 
Punkte bis auf unweſentliche techniſche Einzel⸗ 
heiten eine grundſätzliche Einigung erzielt. Dagegen 
mache die Frage der deutſchen Oſtbefeſtigungen noch Schwie⸗ 
rigkeiten, weil den von der J. M. K. K. „feſtgeſtellten Verſtößen 
der deutſchen Regierung gegn den Verſailler Vertrag noch nicht in 
ausreichender Weiſe Genüge getan worden ſei. Anſcheinend will 
man franzöſiſcherſeits. dieſe Frage ſtark in den Vordergrund 
ſchieben, um durch biejes gen die tun, 
die Verzögerung der ſoſortigen Zurückziehung der Militär- 
kontrolle begründen zu können. Man hofft wohl, auf dieſe Weil: 
der deutſchen . 1991 Annahme 98 pr 1 a 
Militärkreiſen lancierten Vorſchlages mundgere zu machen, 
i I R n und ſtatt deffen das Juve- 
ſtigationsprogramm vorläufig verſuchsweiſe anzunehmen. Dem⸗ 
gegenüber wird man in Deutſchland ſtark die Exklärung des fran⸗ 
zöſiſchen Außenminiſters beachten müſſen, der ja ausdrücklich zu⸗ 
gegeben hat, daß die Militärkontrolle eine Angelegenheit der Vot- 
ſchafterkonferenz, die Invpeſtigationen völlig unabhängig 
davon eine Angelegenheit des Völkerbundes ſeien. 


vor einer Einigung in Genf. 


„Echo de Paris“ zudem Standpunkt in der 
Ryeiniſchen Kontrollfrage. 

Paris, 9. Dezember. (R.) Das „Echo de Paris“ ſchreiht, 
die Frage einer Sonderkontrolle für die Rheinlande ſei im Ver⸗ 
laufe der Sitzungen unter den Tiſch gefallen. Die Deutſchen 
hätten beſchloſſen, eine vorzeitige Raum un des Rhein⸗ 
landes für dieſen Preis nicht zu erkaufen, ſondern abau- 
warten, um das gleiche Ziel ſpäter unter günſtigeren Bedin⸗ 
gungen erreichen zu können. ; 

Genfer Beſprechungen über das Saargebiet. 

Genf, 9. Dezember. (R.) In der Frage der Zurück ⸗ 
ad ber franzöfifden Truppen und zu den 
Gegenforderungen Frankreichs, daß mindeſtens zwei Var 
taillone zur Sicherung des Eiſenbahntranſit⸗ 
verkehrs verbleiben follen, dürfte folgende Einigung auf nach- 
ſtehender Grundlage bevorſtehen: Es fol für die ſaarländiſchen 
Bahnen ein rein techniſcher Bahn chutz geſchaffen werden, der 
keinerlei militäriſchen Charakter beſitzt und der ausſchließlich aus 
fremden Staatsangehörigen zuſammengeſetzt tjt. i 


— 


Poſt“ 
rker Gilbert? 
nd verlaufen 


Die „Times“ weiſen darauf hin, daß von der erſten Jahres- 
zahlung von zwei Milliarden Oninart 2 ünftel deutſchen 
Quellen entnommen, während vier Fünftel durch eine auswürtige 
Anleihe finanziert worden ſeien, wogegen die zweite Jahres- 
rate von 1220 Millionen Goldmark aus Reichs mitteln ge⸗ 
zahlt worden fei. Die Uebermittelung fei in vereinbarter Weiſe 
erfolgt, ohne daß Deutſchland fid beſonders ſchwere Bürden auf- 
zuerlegen brauche, und auch der Transfer habe fih ohne ſchädliche 
Auswirkungen für die Gläubigerländer vollzogen. ei jedoch 
daran zu erinnern, daß die zweite Jahreszahlung nur etwa die 
Hälfte der vom 5. Jahr an zu zahlenden erſten Rate von 2,5 Mil⸗ 
e prompte Erfüllung der 
Deutſchland nach dem Dawesſchen Plan obliegenden Verbindlich- 
keiten jei beſonders bemerkenswert, einmal, weil der 
Winter 1925 26 in Deutſchland unter dem Zeichen einer ernſten 
Kriſe des Geſchäſtslebens geſtanden habe, die wegen der großen 


damit verbunden geweſenen Unterſtützungen dem weiteren Wieder⸗ 


aufbau nicht ſehr förderlich geweſen ſei, dann aber auch dadurch, 
daß die deutſche Regierung, trotzdem fie nach dem Dawesſchen Plan 
die Möglichkeit zur Aufnahme von ausländiſchen Anleihen 
gehabt habe, doch in der Lage geweſen ſei, ſie zu vermeiden 
und die erforderlichen Zahlungen aus Steuermitteln und Trang- 
porteinnahmen zu decken. Wenngleich der deutſche Haushalt wohl 
auch weiter ausgeglichen werde, ſo werde ſich nach Angabe des 
Generalagenten eine innerdeutſche Anleihe für außer⸗ 
ordentliche Aufwendungen wohl nicht vermeiden laſſen, da 
unerwartet große Summen für Arbeitsloſenunterſtützung aufge- 


„Material gegen die deutſche Abrüſtung“ f 


7 Uiturien, wurde durch 


il in ehren Auf⸗ 


bracht werden müßten. Es wird beſonders die Warnung Par⸗ 
ker Gilberts unterſtrichen, die dieſer hinſichtlich des künftigen 
deutſchen Staatshaushalts daraus entſtehen ſieht, daß die deutſche 
Regierung in ihren Voranſchlag Ausgaben eingeſtellt habe, die 
weit über das hinausgingen, was man noch vor einem 
Jahr für möglich gehalten hätte. Die Finanzlage Deutſchlande 
ift nach Anſicht der „Times“ beachtenswert. Es habe feine 
alte Papiermarkſchuld durch die Inflation mit einem Schlage ge: 
ſtrichen. Durch die Aufwertung der alten Markanleihe werde die 
Staatsſchuld zwar in heute noch nicht feſtſtellbarer Weiſe — 
ſchätzungsweiſe auf jährlich 314 Millionen Goldmark — ver: 
mehrt, die Hauptſchuldenlaſt Deutſchlands ſeien aber 
auch weiterhin die Entſchädigungsverpflichtungen. 
Den feit dem Inkrafttreten des Sachverſtändigenplans ftar? ange- 
wachſenen Auslandsanleihen der deutſchen Wirtſchaft, die 
auf 2,5 Milliarden geſchätzt würden und die es Deutſchland er⸗ 
möglicht hätten, ſeinen Goldbeſtand beträchtlich zu vergrößern und 
jagar ſeloſt als Kreditgeber für fremde Länder aufzutreten, werde 
in dieſem Jahre durch genaue Vorſchriſten ein Riegel vorge- 
{hoben werden. Im übrigen feien die Erfahrungen, die man 
mit dem Dawesſchen Plan im abgelaufenen Jahr gemacht habe, 
noch zu gering, um der Auſſtellung eines endgültigen Planes 
für die Regelung der Entſchädigungsfrage näherzutreten. 


Aus anderen Ländern. 


Das Genfer Finanzkomitee für eine Danziger 
Anleihe. ; f 
Genf, 9, Dezember (R.] Das Finanzkomitee hat er 
ſeine Arbeiten beendet und beſchloſſen, dem Bölkerbunbgrat bie 
Empfehlung einer internationalen Anleihe für Danzig vor⸗ 
zu ſchlagen. 
Vertrauensvotum für die griechiſche Regierung. 
London 9. Dezember. (R.) Wie aus Athen gemeldet wird- 
hat die griechiſche Kammer in ihrer geſtrigen Sitzung der Regierung 
mit 235 von 256 Stimmen das Vertrauen ausgeſprochen. 
Ablehnung des Miſßitrauensantrages 
der engliſchen Arbeiterpartei. 
Lundon 9. Dezember. (R.) Die geſtrige Unterhausdebatte über 
den Mißtrauensantrag der engliſchen Arbeiterbartei gegen die Res 
gierung lehnte dieſen Antrag ab. Die Liberalen enthielten ſich der 
Sitmmen. 


Großfeuer in Teerölwerken. 


Paris, 9. Dezember. (R.) In den Teerölwerken von Lens 
bei Beythune ift ein gewaltiges Feuer ausgebrochen, das noch nicht 
gelöſcht werden konnte. Der dadurch entſtandene Schaden 
ift auf 5 Millionen Franc geſchätzt. Perſonen find dabei nicht ums 
Leben gekommen. 

Um die Bildung der jugoſlawiſchen Regierung. 
Belgrad, 9. Dezember. (R.) Die Bildung der neuen jugofla⸗ 
wiſchen Regierung ſtößt inanbetracht der Widerſtände der Nadi- 
alen Partei auf große Schwierigkeiten. Der alte Paſitſch 
hat bereits öffentlich gegen den mit der Regierungsbildung beauf- 
tagten früheren Miniſterpräſidenten Stellung genommen und ihm 


vorgeworfen, daß er ohne Ermächtigung der Radikalen Partei die 


Kabinettsbildung vorgenommen habe. Man bezweifelt es, daß 
es zu einer Einigung kommen werde, da der ehrgeizige Paſitſch, trotz 
feiner 80 Jahre. allein die Regierung bilden möchte. 


Das Bukareſter Königsſchloßt ein Raub 
der Flammen. 


Berlin, 9. Dezember. (R.) Wie die Blätter aus Bulereft 
melden, ijt ein Teil des Bukareſter Königsſchloſſes geſtern ein 
Raub der Flammen geworden. Wodurch das Feuer ent⸗ 
ſtanden ſein kann, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Man vermutet jedoch 
Brandſtiftung. n e 

Sieben Perſonen bei einem Erdrutſch getötet. 

Madrid. 9. Dezember. (R.) In Oviedo, einem Flecken in 
; ch Absturz von Erdmaſſen, die infolge der Negen» 
güſſe der letzten Tage ſich losgelöſt hatten. ein Gebäude vollkommen 
gerltört. Durch die Trümmer dieſes Hauſes wurde ein zweites Ge⸗ 
e N re ` babei ums Leben, dabei 
5 Kinder. rei Perſonen wurden ſchwer verletzt. De 
entſtandene Schaden iſt bedeutend. y Aui 


Eiſenbahnunglück in der Mandſchurei. 


London, 9. Dezember. (R.) Nach einer Meldung des „Neu 
Herato” aus Mukden find. bei einem Eſſenbabnzuſammtenſioß 1 5 
Südmandſchurei 25 Perfonen getötet und 54 ſchwer verletzt worden. 


Lepzßzte Meldungen. 


Die Königsberger Befeſtigungen 

und die Anfertigung von Kriegsmaterial, 
Genf, 9. Dezember. (R.) In den Meinungsv 
über die Auslegung des Art. 180 des Verſailler D eaa 
zug auf die Feſtſtellungen und über die Frage der Ausführung 
von Kriegsmaterial und Halbfabrikaten ijt noch keine Aenderung 
5 a ee werden in Paris fortgefeist, wo- 
hin Jeneralſekretär r Botſchaf i 
geſtern abend abgereiſt iſt. e e 


Polniſch⸗franzöſiſcher Kulturausſchuß. 
Am Dienstag hat unter dem Vorſitz des Abg. Wufci i 
Sitzung des stulturausfchufies der polnisch; tanzöſiſchen ee 


gruppe in Anweſenheit eines Vertreters des Kultusminiſteriums des 


Abteitungsleiters Wojnyno ſtattgefunden. 


Verbot einer politiſchen Verſammlung 
in Belgrad. 


Belgrad, 9. Dezember. (R.) Eine vaterländi reint 
in Belgrad hatte zu Sonntag, den 12. Dezember, fe Theater 
platz eine öffentliche Proteſtverſammlung gegen den 
italieniſch⸗albaniſchen Vertrag und gegen die illoyale Haltun 
Italiens gegenüber Jugoſlawien einberufen. $ 
Miniſteriums des Aeußeren wurde jedoch die 
der Stadtverwaltung verboten. 


t e den Rädern einer Lokomotive. 
aris, 9. Dezember. (R.) Im Bahnhof von Ami 
brei Reiſende von einer Lokomotive 2 85 40 ſie das Vabngelelſe 


überſchreiten wollten. wei 5 i 
ler. Zwei Reiſende würden getötet, der dritte 
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Damenwäsche . Trikotagen °‘. ümpfe 
Für Herren: Oberhemden, Unterwäsche, Socken, Krawatten, 
| Pullovers Hausjacken 
Damen- und Herrenwäsche nach Maß! Damen- und Herrenwäsche nach Maß! 
Schenke praktisch! ; Riesige Umsätze beweisen meine Höchstleistung! 
Komplette Aussteuer. Tischzeug ° Steppdecken 


Metallbettstellen eigener Fabrikation. 
Geschäftsprinzip: Großer Umsatz, kleiner Gewinn! Besichtigung meiner Verkaufsräume ohne Kaufzwang! 
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Kartoffel- Dampf- und 
Lupinen-Entbitterungs-Aulagen 
0 Kartoffel-Dämpfer 

Kochkessel, Kartoffelquetschen 


X liefert als Spezialität vn 
Woldemar Günter, Poznan 
Landw. Maschinen u. Bedarfsartikel, Oele u. Fette. 
Tel. 152-25 Sew Miezynskiego 6 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme beim Heimgang unſeres lieben Ent⸗ 
ſchlafenen ſagen wir allen 

herzlichen Dant. ; 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Frau Bertha Fechner, 
geb. Stieler. 


Stona wy p. Oborniki, d. 9. Dez. 1926, 
3. Bt Frankfurt a. O., Hindenburgſtr. 108. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute mittag verſchied ſanft nach langem Leiden unſer 
lieber Vater, Schwiegervater und Großvater, der frühere 
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Sonntag, den 12. Dezember, nachm. 5% i 


St. Paulikirche 


Mitwirkende: E 
Sopran - Frau Ruth Behrendt-Klingborg H 
Bariton - Here Hugo Boehmer i 
Orgel =» „ Paftor Greve, Nowytomysi 
Cello = „ Dr. Reichardt i 


7 ö | In tiefer Trauer: 
l Hans Brabänder, Major, Breme 
seidene Strümp e daet > 
un 


Walter Brabänder, Opalenica, 
schöne Wäsche Kurt Brabänder, Quakenbrück, 
aut den Weihnachtstisch zu legen. Hanna Brabänder, Opalenica. 
ji Stets große Auswahl bei 


Opalenica, den 7. Dezember 1926. 
S. Kaczmarek 


Die Beiſetzung findet am Freitag. dem 10. d. Mts., um 3 Uhr 
nachm. von der ehe nhl des Lukasfriedhofes Poznan aus ſtatt. 
Poznan, ul. 27. Grudnia 20. 8 25 
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Landwirbſche 


(Größe 58 Morgen) nach Deutſchland, guter Boden. Offerten 
unter Nr. 2553 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 169 
Elegante Mäntel, i i 
Kleider, Koſtüme Tüchtige Hausjchneiderin 
arbeitet ſchnell und billig] mit ad a SH Praxis empfiehlt, 
— apani Poznan, ſich. Pro Tag 3 zt. Offerten 
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Kaufe 
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Prima 3 Dollar. 
Angebote unter Angabe von Quantum und Qua- 
lität (lieferbar Januar-Februar) unter 2554 
an die. Geschäftsstelle d. Bl. 


Schneider führt elegant u. 
ſchnell Koſtüme u. Mäntel nach 
Maß u. nach neuſten Modellen 
aus. Ab 12 zł H. Lichtenstein, 
Jeżyce, Ftäszyta 18 1. $t., Hof. 


Nehme die Beleidigung 
gegen den Landwirtsſohn 

Bruno Bieske 
zurück. 


Friedrich Gramenz. 
Weihnachtswunſch! 


Zwei junge, luſtige Damen, 
denen es an paſſender Herren⸗ 
bekanntſchaft mangelt, möchten 
mit intelligenten, lebensluſtigen 


an Telephon im Denen. von 3 fotoi au Ye offeriert Tofo 1 e betr 
oder zu ver en. en u. an die Geſchäftsſt. + Off. 
bijes iiber. keen 8 2530 an de Hegels. f. Andreas, Holzhandlung, Hesta Dbrzyeto. |an die Geſchäftsft. d. 81g. 
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anerkannt bester Hüttenkoks zur Zentralheizung | 
AN hat abzugeben ; ? 
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g. Handlowe dla Trempel Koksowego zo. p. I 
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Freitag, 10. Dezember 1926. 


ERITREA STE ET TEE FETTE 


Weihnachisbitte! 

Pi e 

170 verlaſſene Kinder 
haben wir in dieſem Jahre wieder in unferem „Ebangeliſchen 
Kinderheim“ aufnehmen und verſorgen dürfen, Wir danken es 
der freundlichen, helfenden Liebe unſerer Glaubens- und Volfs- 
genoſſen. Die Not jedes Kindes, das, von Vater und Mutter ver⸗ 
laſſen, allein im Leben ſteht, ſchreit zum Himmel, ruft nach er⸗ 
barmender Liebe. Darum helfe uns, wer helfen kann, den 
30 Kindern, die jetzt im Heim ſind, eine Weihnachtsfreude 
zu bereiten und alle, die im kommenden Jahre bei uns Zuflucht 
juchen, mit Nahrung und Kleidung und manchem anderen, was 
Wir bitten recht herzlich 


tih nicht jagen läßt, zu verſorgen. 
arum, Wir können keine öffentlichen Straßenſammlungen halten. 
Wir können auch nicht in der Straßenbahn ſammeln. ir können 
zurzeit nicht einmal mehr Hausſammlungen in den evangeliſchen 
Säufern vornehmen. Und doch find wir in unſerer Fürſorge ganz 
auf Gaben der Liebe angewieſen. So bitten wir herzlich, uns zur 
Weihnacht mit ſolchen zu erfreuen, uns Nahrungsmittel jeder Art, 
brauchbare Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke für Kinder jeden Alters 
und Geſchlechts zu ſchenken, ſowie Aepfel und Nüſſe und Spiel⸗ 
ſachen für den Weihnachtstiſch. Auch Geldſpenden nehmen wir 
fehr dankbar an (Konto: „Evangeliſcher Erziehungsverein bei der 
Genoſſenſchaftsbank Poſen). 
Das Evangeliſche Kinderheim 
Poznan, ul. Gen. Pradzynskiego 3. 


Paftor H. Pich. Diakoniſſe Anna Wendel. 


. Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 9. Dezember. 


Handarbeitsausſtellung deutſcher Frauen. 

Hunderte fleißiger deutſcher Frauenhände waren in den letz⸗ 
zen Tagen unermüdlich und mit Verſtändnis und Organiſations⸗ 
fähigkeit bemüht geweſen, die Handarbeitsausſtellung 
des Hilfs vereins deutſcher Frauen Poſen in den 
Geſamträumen des Zoologiſchen Gartens für den, Diens- 
tag, Mittwoch und Donnerstag dieſer Woche in unendlicher Klein⸗ 
arbeit vorzubereiten. In der Nacht zum Dienstag um 8 Uhr erft 
konnten die Damen dieſe Arbeit mit abgeſpannten Nerven zwar, 
aber doch mit dem frohen Bewußtſein abſchließen, hier auf dem 
Gebiete ſozialer Betätigung und im Dienſte der Nächſtenliebe 
etwas wirklich Gediegenes geleiſtet zu haben. Mit dem ſchönen 
Gefühl der Freude über erfüllte Pflichterfüllung gegen feine gleich⸗ 
ſtämmigen Schweſtern konnte der Hilfsverein deutſcher 
Frauen bzw. beffen unermüdlich rührige Vorſitzende, 
Sanitätsrat Dr. Pincus, ihre rechte Hand, die geſchickte Ge⸗ 
ſchäftsführerin des Vereins Frau Beyer und Frl. Stoehr, die 
begabte und regfame Lehrmeiſterin des Vereins in den von ihm 
veranſtalteten Lehrgängen, von der Bühne aus auf das farben⸗ 
prächtige š 
mit dem Empfinden: es ift ſehr gut. Das war in ftar? vorgerüd- 
ter Nacht ſtunde um 3 Uhr. i 

Und 12 Stunden ſpäter, nachmittags um die gleiche Zeit: 
ein erfreulicher Anblick feſtlich gekleideter Frauen und Mädchen, 


auch vereinzelter Männer und Jünglinge, die auf den zum Zoolo- 
gaiſchen Garten führenden Straßen der Ausſtellung zuſtrebten. Mit 


J “N 


einem Gefühl aufrichtiger Genugtuung hört der etwas ſpäter Er- 


3 an der Kleidevablage über die Beſucherzahl eine Ziffer 
nennen, die von der Zahl 1000 mur wenig entfernt und fiche rli 
dis zum Beginn 66 Aube Tees neh ſchritten worden 
dafür, daß die Abnahme der Obe rkleidung reibungslos und 
nicht in drangvoll fürchterlicher Enge vor ſich geht. Beim Eintritt 
in den großen Saal, der diesmal die Verkaufsſtände umfaßt, nach⸗ 
dem der hinter der Bühne belegene kleine Saal ſich vor einem 
Jahre zu dieſem Zwecke als nicht aus reichend erwieſen hatte, 
glaubt man in die Nähe eines Bienenkorbes von unbeſchränklen 
Ausmaßen geraten zu ſein. Das ſummt und ſummt durcheinan⸗ 
der, daß man Mühe hat, ſeiner ſchönen Nachbarin ein Wort des 
Staunens und der Bewunderung über den wirklich prächtigen 
Anblick, den der in Tageshelle getauchte Saal bietet, zuzuflüſtern. 
Und dazwischen dringt von der Wand her das „Klipp Klapp“ eines 
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Goldmachergeſchichken. 


Von Guftan Meyrink. 
(78. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 


Sie neigte ſich ohne Umſtände über die 
Mannes, die dieſer ihr widerſtrebend ließ, 


Seele offen zu ſpiegeln ſchien, und fie rief: „Wer wi 
einen andern ſchimpfen und 
ihm ſagen: Du — Alchimiſt 


Und als der Fremde dem Mädchen unwillkürlich Se 
„Hüte 
Dich vor dem „Roten Löwen“, dem „Grünen Drachen“, 


unwillig die Hand entzog, fügte ſie raſch hinzu: 
der „Weißen Taube“!“ 


Nun trat doch dem fremden Manne das Staunen in 
Er richtete ſich auf, und das Antlitz, das er 
Er ſchaute ſcharfen 
hin und ſchien einen Augenblick 
mit ihm zur Seite 
edämpf⸗ 
„Dirne, was weißt Du von 


die Augen. h au 
zeigte, war das des Sendivogius. 
Blickes über das Mädchen 
zu zögern. Dann winkte er der pine 5 
zu treten; und a n die Zigeunerin. 
ten Tones ſprach er zu ihr: 5 u 
unſeren Geheimniſſen, und wer hat ſie Dich gelehrt? 
Auch j 
juche fie nach dem Zeichen. 


zum erſtenmal 
Gehärde, als ob i 
und Erobopen umſchreiben wolle, und ſagte: 


Die Geifter mit uns reden — wir mit ihnen, gleiche nehmen. 
. Himmel] ligen der ſadlichen Grenze Wiüzttembergs, Dart, wo 

Oſten zur 
er Rauhen 


Schlucht 570 
e 


mit gleichen. Erde offen für meinen Blick. — 


offen für meinen 


trinken in ſeinem Bad. 


Plötzlich ergriff das 


CEINEN 


iR 
el 
. 
E n N A 


Wert im großen Saale des Zoologiſchen Gartens blicken quel 


ich 
-ie ae ee der voppelten Micierdbiage asse a 
ihr 


Rechte des 
und ſchaute 
lange mit glänzenden Blicken in die Innenfläche der Hand. 
Plötzlich verdüſterte fiH ihr Geſicht, das jede Regung por dem Dolch in feinem Gl He 


a Betrüger heißen, der ſoll 


Die junge Zigeunerin antwortete ihm nicht ſogleich. 
ie jah ihm prüfend ins Geſicht, und es war, als 
ie ah der gichen Die Site der beiden Tegen- 
neten ſich und hafteten. Dann ſchlug die Zigeunerdirne 
die Augen nieder, machte dann eine weitere 
‘ie Luft und blitzendes Sonnenlicht, Wald 


el 
Blick. — Sterne ziehen oben mit Muſik. 
— Wind redet Zukunft. — Der purpurne König will er⸗ 


ik Mädchen eine wilde Begeiſterung.] Wehrt 1 
Ihre Augen flackerten auf, ihr Körper dehnte ſich, und ihre) weitläufigen Wohngebäuden ſelbſt 
Arme griffen mit großer und ſchöner Gebärde ins Unge⸗ 
wiſſe, als fie fortfuhr: 


dem Schreiber dieſer Zeilen Kindheitserinnerungen erweckend aus 
der Zeit nach dem Kriege 1870/71, da in ſeiner märkiſchen Vater⸗ 
ſtadt faſt in jedem Haufe dieſer liebliche Klang vom Sonnenauf- 
gang bis zum Sonnenuntergang — der achtſtündige Arbeitstag 
war damals noch ein ganz unbekannter Begriff! — von den Tuch⸗ 
macherhandſtühlen ertönte. Das geht alles bequem in den breiten 
Gängen an einander vorüber. Ueberall erblickt man bekannte 


in voller Tätigkeit vorgeführten Webſtuhls des Hauſes Stoehr, 


»ofener Tageblatt. 


| 
Nr. 283. 


(ia in voneinander abweichenedn Taktarten geleiſtet wurde, das 


konnte „Stein erweichen, Menſchen raſend machen! — 


| Der gejtrige Tag brachte einen ziffernmäßig zwar gerin- 


| 


geren Beſuch als der Eröffnungstag; doch k hon; at 

A Stag; h kann ſchon jetzt geſagt 
werden, daß der Umſatz an den beiden Tagen den des Vorjahres 
im gleichen Zeitraum ſehr erheblich überſteigt. Der Mittwoch er⸗ 


N 


hielt durch die Veranſtaltung einer Modenſchau der 1 i 
Pelze, Mofes 


Benno Schultz, ul. Gwarna (fr. Viktoriaſtr.) — 


freudeſtrahlende Geſichter. Mit Genugtuung ſtellt man feſt, da Schoenfeld, Neueſtraße — Abendkleider, Fräulein Mar- 


auch der Herr Generalkonſul Dr. Vaſſel mit ſeiner Gattin es 
ſich nicht haben nehmen laſſen, die Weihnachtsmeſſe zu 
bejuchen. 

Wir jagen mit Abſicht „Weihnachtsmeſſe“ — denn was hier 
diesmal geboten wird, geht über den Rahmen einer „Handarbeits⸗ 
ausſtellung“, mit der wir erheblich beſcheidenere Ausmaße zu ver⸗ 
knüpfen pflegen, weit hinaus. Zum anderen ſtellen wir uns unter 
Handarbeiten im landläufigen Sinne in manchen Fällen doch etwas 
anderes vor, als das, was hier, ſagen wir, an Kunſtfertigkeit ge⸗ 
boten wird. Hat doch z. B. die Künſtlerſchaft Danzigs einige 
wertvolle Oelgemälde ausgeſtellt. Und wenn hier von Poſener 
Blinden aus Weiden geflochtene Körbe zum Verkauf ausgeſtellt 
ſind, ſo weicht hier der Begriff Handarbeit von dem, was wir 
darunter im allgemeinen verſtehen, ab; wir ſtellen auch mit Ge⸗ 
nugtuung feſt, daß in dieſem Falle auch Vertreter der Männer⸗ 
welt zum Wettbewerbe an der Handarbeitsausſtellung zugelaſſen 
find. Doch das nur fo nebenbei! Man gewinnt, ohne daß die 
treue Ehegefährtin noch beſonders mit Sachverſtändnis darauf 
hinweiſt, den Eindruck, daß die diesjährige Ausſtellung mit ihren 
tauſenderlei Sachen und Sächelchen an Güte die vor 18 Monaten 
veranſtaltete übertrifft, und daß diesmal ganz ungewöhnlich gute 


Qualitätsarbeit ausgeſtellt ift, ein Ergebnis, das als ſegensreiche 


Frucht der mit unermüdlichem Fleiße veranſtalteten Lehrgänge 
anzuſprechen iſt, um die ſich Fräulein Stoehr unſchätzbare Ber. 

Der Hilfsverein deutſcher Frauen hat auch, das 
beweiſt die Weihnachts meſſe, in dieſem Jahre wieder in hervor⸗ 
ragender Weiſe ſoziale Fürſorge an ſo mancher deutſchen Frau 
geübt, indem er ihr das ganze Jahr hindurch eine in dieſer wirt⸗ 
ſchaftlich ſo ganz beſonders ſchweren Zeit Verdienſtmöglichkeit bot 
und ihre Handarbeitsfertigkeit immer mehr vervolllommnete. Die 
wohl naheliegende Frage, ob die Handarbeftsausſtellung nicht doch 
auch eine Schädigung der Poſener Geſchäftswelt darſtellt, iſt, wie 
uns aus dieſen Kreiſen {elbit verſichert wurde, glatt zu berneis 
nen. Im Gegenteil: die ortseingeſeſſenen Geſchäfte haben in 
dieſen Tagen vegelmäßig eine ganz erheblich beträchtlichere Tages⸗ 
loſung als ſonſt zu verzeichnen, weil die vom Lande und aus den 


Frau Kleinſtädten die Ausſtellung beſuchenden Herrſchaften ihre Weih⸗ 


nachtseinkäufe nicht nur in der Ausſtellung, ſondern namentlich 
auch in den Geſchäften zu erledigen pflegen. Und endlich erwächſt 
der Geſchäftswelt das ganze Jahr hindurch durch den Verkauf des 
Materials für die Handarbeiten eine ſehr ergiebige Einnahme⸗ 


e. 

Um 5 Uhr beginnt in den Nebenräumen der 5 Ubr- Tee, der 
feinen Namen damit rechtfertigt, daß an ihm auch unglaubliche 
Mengen wirklich guten Kaffees, der der Oekonomieverwaltung 
unſeres „Zoologiſchen“ Ehre einlegt, getrunken wird. Im Nu 


beginnt ein Maſſenſturm auf die mit leckeren Kuchen. Torten, Fei 


Butterbröten u. dgl. reich beſetzten Büfetts. Man nimmt an einem 
der Tiſche Platz und freut fih, hier und da Bekannte, namentlich von 
auswärts, begrüßen zu können — ſogar aus Breslau war eine 


vor etlichen Jahren abgewanderte Gebu enerin über die 
uns umgebende e Mauer gekommen. Sein warmes Ynter- 
eſſe an der Aus 1 


ng bekundete Polniſch⸗Oberſchleſien durch die 
Entſendung einer ſtarken deutſchen e bald 
iſt eine ungezwungene Plauderei zwiſchen Einheimiſchen und 
Auswärtigen im Gange. Eine Unterbrechung erleidet dieſes Ge⸗ 
ſumm durch zwei mit ſchöner Stimme geſungene Liedervorträge 
von Fräulein Biging⸗Mann, die lebhaften Beifall finden. 
Leider konnte dieſes Lob den im Saale hinter der Bühne ſich an⸗ 
Muſikvorträgen (Klavier, Geige und Cello) nicht zu⸗ 


— 


wird oft nicht ſchön gefunden, weil ſie meiſt mit Geräuſch ver⸗ 
bunden“ Modell geſtanden zu haben ſchienen. Was hier an muſi⸗ 
kaliſcher Disharmonie auf ſchrecklich verſtimmten Inſtrumenten 


„Nimmer wird er faſſen die Jungfrau im Feuer. — 
Die Jungfrau bleibt in Liebe dem wahren ARE: — Hüte 
D Betrug! 


ich — i AE 35 555 3 be 2 1 
r Sonne, ſchnell, ſo ſchnell! — 
840 5 m legen unter Hufen. — Ich fehe Reiter 


e plötzlich endigte die Dirne jäh: „Sie ſuchen Dich! 

— Sie ſuchen Shag 925 a 2 8 — an Deinem Halſe. 
— bringt Dir Verderben ; 

eon en fe uz N 
en, und ſei l 

ſterem Blick nach allen Jon ace mine 

i on hier auf dieſer ng, und er 

a „ keinen Fall den Reitern des Her⸗ 

zogs zu ergeben, ſondern lieber zu ſterben und den Schatz 


an ſeiner Bruſt zuvor an den Felſen dadrüben zu zera 
ad legte ihre braune Hand 
Kömettern. Deng en ii ur kr mahnte dringend: 


mit fachtem Druck auf feinen 
5 fremder Mann, hier Speise, hier Waſſer, nimm 

ib mit meinen Leuten. — Dort Quelle, dort Kraft. — 
Dann ich — ich werde Dich führen zu altem Bau, 2 
Turm H uralt — ift älter als Wald — ift alt — wie 
Württemberg — gibt Dach — bringt Rettung — bis eiſerne 
Wolke vorbei.“ 


Und mit einer lächelnden Anmut, die von Minute zu 
Minute dem Agenden ale beſſer gefiel 5 1 7 gegierte 
Schönheit fo vieler Damen der adeligen Gele ihaj ging 
das Zigeunermädchen dem Feuer zu, um. welches die Ba 20 
fih ſchon wieder gelagert hatte. Der Hirſchbraten n 10 

wiſchen gar geworden, ein wildbärtiger Burſche a 
beben kunſtgerecht zerteilt und die Stücke auf Lattichblätter 
gelegt; und bereitwillig und gaſtfrei nahm 
ſellſchaft den polniſchen Edelmann in ihren 
bedeutete ihm mit dringlichen Zeichen, am 


| und 


Kreis auf und 


der Schwarzwald ſeine tiefgeriſſenen Täler na 
Hochebene der Baar und gegen die Tafelberge 
Alb auslauſen läßt, lagen in einer 
Wehrturm und zerfallene Trümmer einer Burg. Von 
als die nördliche Umfaſſungsmauer, 
von dunkelgrünem Efeu emporrankte. 


die wilde Ge⸗ 
Mahl teilzu⸗ 


war nichts mehr ſichtbar 
an der ſich eine Wand 
Den äußerſten, nach 


| 


erkannt werden, die für Wilhelm Buſchs unſterbliche Berfe: „Muſik 


2 


| 


garete Schulz, St. Martinſtraße 41 — elegante Damene 
hüte —, und Haus Stoehr⸗ Unterberg — Beiderwand⸗ 
kleider — eine beſondere Note, der fiğ unſere Damenwelt, 
aber auch die Herren der Schöpfung nicht entziehen konnten. Die 
vorgeführten fojtbaren Schmuckſtücke des ſchönen Geſchlechts waren 
entzückend, hinreißend — die vorführenden Mannequins, junge 
Damen der Geſellſchaft, aber ebenfalls. hb. 


Kloß⸗Gebächtnisfeier. 

Der Männer⸗ Turnverein Poſen veranſtaltete Diens. 
tag abend im großen Saale der Grabenloge für jeinen vor 
etlichen Wochen im Alter von 83 Jahren in jeiner neuen Heimat 
Swinemünde verſtorbenen Ehrenvorſitzenden, den Oberturnlehrer 
Klo, eine Gedächinisfeier unter nahezu vollzähliger Teilnahme 
ſeiner Mitglieder, aber auch vieler ſonſtiger Freunde und Ver⸗ 
ehrer des alten verdienſtvollen Poſener Turnvaters. Den Saal 
füllte eine andächtig geſtimmte Teilnehmerſchar von etwa 150 !per- 
jonen. Auf der Bühne ſtand ein Kreidebild des Eniſchlafenen, 
jchwarz drapiert und von Lorbeerbäumen umgeben. 

Die eindrucksvolle Feier eroffnete der Vorſitzende des Männer: 


dem Eutſchlafer 
i die 


Gründung der Zöglings⸗ 
führung und Pflege der 
rung des Turnweſens in 
beairt Poſen und E N 
land, indem er bei 
feines Amtes waltete. 


hatte. 
treuen Mann werde der Verein nie vergeſſen. „Ruhe ſanft, 


ung gab der { 

änger“ durch den 

ein Deutſcher Sänger neuen Ausdruck. Den as 
e 


turnlehrers 
Freiheit, 
und wie er 
wandeln. 
Weihnachtsſchaufenſter. 

Vor keinem der anderen hohen Feſte verändern fi die Shau- 
fenſter fo, wie vor Weihnachten. Bis ins letzte Dörfchen hinein 
erhalten die Auslagen der Geſchäfte ein Ausſehen, das an die kom⸗ 
menden Tage des Geſchenkfeſtes denken läßt. Auch ſolche Ges 
ſchäfte, in denen weniger mit Artikeln gehandelt wird, die zu Ge⸗ 
ſchenkzwecken dienen werden ein weni 


hergerichtet. Am allermeiſten wein ich ſehen die Schaufenſter 


gr 


für das Weihnachts fen 


der Geſchäfte aus, in denen Spielwaren zum Verkauf geſtellt find. 


Was iſt dort aber auch alles zu ſehen! Alles, was nur ein Kinder⸗ 
herz erfreuen dann — Eiſenbahnen und Schiffe, Schaukelpferde 


Weſten vorſpringenden Punkt dieſer Trümmer bildete eben 
jener feſte und hohe Turm, deſſen unterſte Fenſteröffnung 
die Form von Schießſcharten hatte, während nach oben 
hin, allmählich ſich vergrößernd, m und hohe Fenſter⸗ 
öffnungen ſichtbar waren, die bis zum höchſten Mauer⸗ 
kranze hinauf ſich wiederholten und dazu dienten, ein not⸗ 
dürftiges Licht auf die im Innern in Windungen aufſtei⸗ 
gende Treppe zu werfen. Dieſer Turm beſaß nur ein ein⸗ 
ziges, in ſich ſelber ſchon recht verfallenes, immerhin aber 
im ganzen noch wohlerhaltenes Gemach, das zu einem 
ſicheren, wenn auch nicht behaglichen Aufenthalt notdürftig 


ſein Licht durch die Schießſcharten, deren ſchräge Richtung 
den Sonnenſtrahlen zu keiner Tageszeit den Eingang er⸗ 
laubt, ſelbſt wenn am höchſten Sommertag die Sonne fafi 
enkrecht am Himmel ſtand und ihr Licht Eingang in die 
Schlucht fand. Es muß entweder ein ſehr düſterer und 
von galliger Laune befallener Schloßherr geweſen ſein, der 
ſich dieſes düſtere und kühle Waldtal zur Erbauung ſeines 
Burgneſtes auserwählt hatte, oder noch abſchreckendere Be⸗ 


auf jenem Erdfleck hatten entſtehen laſſen. Auf jed 
konnte ein Bewohner des beſchriebenen e 


aufs äußerſte, und das Auge deſſen, der in dieſe Wald⸗ 


merlicht der Umgebung zu gewöhnen vermochte. In einem 
tiefen, ſpitzbogigen Mauerſchnitt ſaß eine aus feſteſtem 
Eichenholz gezimmerte und außen wie innen mit ſtarkem 


ſchlucht oder gar in das Innere der Burgräume eintrat, 
bedurfte ſchon einiger Zeit, ehe es ſich an das ewige Däm⸗ 


dienen konnte. Es befand ſich im Erdgeſchoß und empfing 


| 
| 


aum anders als wie ein Gefangener in tiefſten Verlieſen 
fühlen. So wie der Turm ſtand, verfinſterten die hohen 
Schwarzwaldtannen die kümmerliche Helle des Tages bis 


weggründe müſſen es geweſen ſein, die ya eeit Getürme 4 


Eiſenblech gefütterte Tür. Sie bildete den einzigen Zu. 


ang zu deſer Art Verlies, und ihre überaus firien Boh⸗ 
en waren wohlgeeignet, ſelbſt einem 
Gewalt zu widerſtehen. 

Ein Ausdruck der Befriedigung und des 


. 


heftigen Anprall der 
i = $ 
ftolzen 


Sicherheitsgefühls überflog das wetlergebräunte Antlitz 


des flüchtigen Sendivogius, als er an einem der längſten 
Tage des Jahres zu ſpäter Mittagsſtunde vor dieſem Zu. 
fluchtsort angekommen war und er nun den Umkreis des 
. mit ſcharfen Blicken muſterte. 


Fortſetzung folgt.) 
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* 
Nes 
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; law hier eingetroffenen Perfonen ein Gerren- und Damenpel 


zum Trotz 
Eber National⸗Ga 


und Ställe, Weihnachtskrippen, Puppen, Puppenhäuſer und Pup⸗ 
penſtuben, große und kleine Wagen und noch vieles andere. Aus 
ſo manchem Buben⸗ und Mädchenherzen ſteigen vor dieſen Schau⸗ 
fenſtern große Wünſche auf, und mancher Knirps drückt ſich an 
den Schaufenſtern die Nafe platt. Auch andere Geſchäfte ſtaffieren 
ihre Waren weihnachtlich aus. Da gibt es Würſte und Gänſe⸗ 
brüſte, die mit roten und blauen Bändern ausgeſchmückt worden 
find und zwiſchen Tannenzweigen eingebettet liegen, da find 
Zigarren und Zigaretten, die in beſonders hergeſtellten Weih⸗ 
nachtskäſtchen verpackt liegen, dort lugen rotbäckige Aepfel, Feigen 
und andere Früchte aus friſchem Tannengrün hervor, in den 
Schaufenſtern der Buchhandlungen liegen faſt nur Bücher aus, die 
zu Geſchenkzwecken paffen. Da und dort ſbeht ein Weihnachts⸗ 
mann im Schaufenſter, der die Vorübergehenden mit feinem güti⸗ 
gen langbärtigen Geſicht anblickt, Männer und Frauen huſchen 
mit Weihnachtsbäumchen durch die Straßen, alles ſagt uns, daß 
wieder einmal Weihnachten vor der Türe ſteht. 


i PPE — 

X Die Einlöſungspflicht der dentjhen 1- nud Z-Rentenmart 
feine erliſcht, wotauf nochmals hingewieſen ſet, endgùitig am 
nächſten Mittwoch, 15. d. Mts, 

X Per ſonalnachrichten. Dr. Ur banski, der Präſident der 
Poſener Poſt⸗ und Telegraphendirektion, wird, wie der „Kurjer“ 
erfährt, feinen hieſigen Poſten verlaſſen und einen gleichen Poſten 
in Krakau übernehmen. An feine Stelle jol Dr. Dalbor tom- 
men, Staroſt in Krotoſchin, vorher im ſtminiſterium. 

X Die erſten Weihnachtsbäume find in Poſen eingetroffen. 
So hat u. a. der „Verband der abgebauten geiftigen 
Arbeiter“ eine Berkaufsſtelle von Weihnachtsbäumen auf dem 
Meſſegelände am Oberſchleſiſchen Turm errichtet. 


x Kirchenkonzert. In dem am Sonntag, 12. d. Mts., nachm. 
54 Uhr in der Paulikirche ſtattfindenden Konzert werden 
Lieder, Arien und Duette alter und neuzeitlicher Meiſter zu Gehör 
gebracht werden. In den erſten Teil ſind Vertonungen, darunter 
drei durch ihre Schlichtheit beſonders wirkſame däniſche Lieder 
eingeſtellt, deren Text der de 
Lan m und des Reghaften Glaubens 

wird beſchloſſen on ber an preche 


ten hinũ 
die bekannten altdeut Texte „Schönite 
e 
mu‘ 
Saber aus dem van Senje une E Cee überfepten Wantigen 


drei 


i verleiht. Die 
Ta Greve E 8 
Programme, die als Eintsitislarzen 


Vereins ung 
wird gut ſein. 
X Beſiunungslos aufgefunden wurde geſtern auf den Wieſen 
bei Zegrze die 25ſährige Stanislawa Adamezyt aus der Gegend 
von Konin in Kongreßpolen und dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. 
X Eigentümer von Einbrecherbente geſucht. Dienstag abends 


Uhr wurde auf der Glogauer fraße ein Mann angehalten. Dühner 


der einen ſchweren Sack auf dem Rücken trug. Bei der ung 
des Sacks wurden darin vorgefunden: 4 Herrenüberzieher, davon 


2 gem neue, 4 Baar Herrenbeinlleiber, 8 Paar wollene Damenbein- 
Heider, 2 Paar wollene Herrenunterbeinkleider, 1 wollenes Herrens 
ens 


hemd. 1 neuer Sweater 2 neue Sportmügen, 2 Paar neue 
ſchuhe, 2 Paar neue Damenlackſchuhe. Der Mann gab an, Stefan 


Klonowskt zu heißen und aus der Nähe von Konin in Kongreß | € 


polen zu ſtammen. Er will von einem unbekannten Manne auf dem 
Bahnhofe beauftragt worden fein, die Sachen nach der Lazarus ſtraße 
en kann ſich im 


zu bringen. Der rechtmäßige Eigentümer der Sach 
8. Polizetkommiſſariat an der Glogauerſtraße melden. 


X Diebſtähle. Allen Preſſemahnungen zum ; 
in der Si i Korridortüren i s 
ae. kah bainion jo ie noloa Ss a ee 


den wieder geſtohlen aus einem i in der n 
ein brauner Winterüberzieher mit Opoſſumkragen und ein ae 
mit ; in dem einen befanden 
n ee Wawrzenowic 
Geſamtwert beträgt 300 al. 
einem Vorzimmer 


Ferner gegen Uhr aus 
m der Aleje Marcinkowskiego 15 (fr. lee) zwei aus Milog- 
ein ô 


Umbe Monet iſt geftern auf feinem S Giverney 
geftorben. Er iſt 86 Juhre alt geworden. bagr der Ber- 
geſſenheit da draußen gelebt, nur mit ſeinen Blumen beſchäftigt, 
mit denen er ſein letztes, ein lebendiges Gemälde gepflanzt hat. 


Der Maler, der jetzt ee e i der großen 
Malerei des 19. Jahrhunderts das 9 8 ge) rieben, das für 
uns beinahe ein A el geworden — und das der „Im⸗ i 
preſſionismus“ heißt. ierte bei Gleyre zuſammen mit 
Renoir und Sisley. Er war in Holland und arbeitete längere 
Zeit in London. 12 Holland war der ee g von Jongkind nicht 
grins, Er hielt ſich fern von der Romantik der gonſchule. 

hat eine er Ba gemalt als die warme, dichte des 
Daubigny und feiner Freunde. Um das Taghelle dieſer Lande 


au 
Architektur, und das ſtrahlende Kornfeld der Verben 


Der Künſtler ift tot, und es wird viele geben, die gar nicht 
wußten, daß er n lebte. Es = mit ihm der Augenzeuge und 
der Begründer einer großen Generation des Malens 
aus unſerem Kreis herausgetreten. Seine Bilder 
find ſchon Vergangenheit, aber fo, wie unſere Kindheit uns rers 
gangen iſt. Ein Stück Beitgefcht e iſt in dieſe Bilder eingegan⸗ 
gen. Und es ijt nicht von ungefähr, daß auf einem Gemälde wie 
dem „Frühſtück“ in der Städelſchen Galerie die Erzählerkraft uns 
bezaubert: Wie die Frau dort id ter den Mann erwartet, 
wie beſondere Intimität des ländlichen Frühſtücks zwiſchen dem 
weißen Brot, Eiern, Geleeglas ſpielt, wie die gefaltete Zeitung 
wartet, ebenſo wie das Kindchen am Tiſch. Vielleicht auch ges 
nügen die Rücken der beiden franzöſiſchen Romane, die dort in 
einer Ecke liegen, uns das Vergangene wie eine Grinnerung 

Ein Stück geliebter Zeit iſt hier in einem 


1 
mälde feſtgehalten und wird den Tod ſeines Schöpfers über⸗ 


dauern. 
Wir behalten uns eine ausführli Würdigung Claude 
Art | führliche gung 
N —ů — — nn 


iche von 10—1 
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e 
— Pofener FTageblalt. y 
von unbekanntem Werte geſtohlen. — Weiter wurden geſtohlen: 
in Dembſen ein franzöſiſ Dobbermannhund im Werte von 
220 zl; in der Nacht zum Mittwoch in der Gaſtwirtſchaft von Tw- 
haupt, Górna Wilda 95 (fr. Kronpringzenſtr.) Schnäpſe, Liköre, Bi- 
rren, Zigaretten und drei Tiſchtücher von unbekanntem Werte; 
2 der Nacht zum Dienstag aus der Graphiſchen Anſtalt St. Martin⸗ 
ſtraße 37 16 Pfd. Bleiplatten, Metallinien uſw. im Geſamtwerte 
von 250 zi; während eines Transports von der ul. Piotra War 
wrayntafa (fr. Kaiſer Friedrichſtr.) nach der Poſener Straße drei 
polierte Tiſche im Werte von 120 21; auf der Eiſenbahnfahrt von 
Bentſchen nach Poſen einem 1855 geborenen Karl Elſener ein 
auf Te und em auf feiner Frau Namen lautender Paß (die 
Frau it eine geb. Lachmann) und 20 21 bares Geld. 
Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 
Don er + 1.90 Meter, 5 + 1.96 Meter am Mitte 
woch und -+ 1.98 Meter am Dienstag früh. 
X Vom Wetter. Heute. Donnertag, früh waren bei bewölktem 
Himmel 5 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 

Donnerstag, 9. Dezember. Evang. Verein junger Männer: 
Vortrag des Superintendenten Rhode: Das Schachſpfe l“. 

Donnerstag 9. Dezember. Radfahrer⸗Verein Pozuan. Abends 
7 Uhr Uebungsſtunde, abends 9 Uhr Vereinsſitzung im „Briſtol“. 

Freitag 10. Dezember. Stenographenverein Stolze⸗Schrey, 
abends 7 Uhr übungsſtunde im Knothe⸗Belowſchen Lyzeum. 

Freitag 10. Dezember. Verein deutſcher Sänger, abends 8 Uhr: 
Uebungsſtunde. 

3 11. Dezember. Evang. Berein junger Männer, abends 
7 Uhr: Turnen. 

3 11. Dezember. Naturwiſſenſchaftlicher Verein und 
Polytechniſche Geſellſchaft, abends 8 Uhr Monats verſammlung in der 
Grabenloge. i. 


Sonntag, Deze! 
11% Uhr Vorſtandsſigung iM „Brtitol“. 
Sonntag, 12. Dezember. Ruderklub „Reptun”Pofen, vormittags 
r Baſſinrudern im Bootshaus vor dem Eichwaldtor. 
— —— VLUũꝓẽe 


Gottes dienſt⸗Ordnung für die dentſchen Katholiken. 

Vom 11. bis 18. NN e ab ea 

Son 8 Uhr Beichtgelegenheit; 9 un ; 

3 Uhr 9 2 rag w Montag 4 Uhr Sitzung des 

Unterſtützungs vereins; 7 Uhr Sitzung des Geſellenveteins. — Dienstag 

4 Uhr Sitzung des Frauenbundes. — Bon Montag bis Donners tag 
ällt die hl. e und Beichigelegenheit aus. 


r. 


8. Dezembe Lentſchen bei Ventſchen 
Tagen Wildſchweine EN Die 
Wälder, wo 
d Schick aus 
ihm ein ein u 
rte von 1000 z} gefloblen A 


fand er 
igei bemüht fidh, die Diebe zu ermitteln. 
eee e 
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2.50, Die Fleiſchpreiſe 

iſch 1.40—1.60, Rinofleiſch 0.90 —1.20, 

Hammelfleiſch 0.90—1.20, Kalbfleiſch 1.20, Hammel- 
1.00—1.80, Dauerwurſt 3.60. — Fiſche 

brachten: Ray 1.40—1.60. Schleie 1.80 — 2.00, 

Bıöge 0.50 —0.60 Breſſen 1201.50. Barje 0.80—1.0. 

H ae d Nalti ie Dei der am Sonntag im Kabel 

na 


Sitzung 
5 an 
8 1. 
HKartoffelriwalen, 8. 


Güterbeamtenzweigdere 
h i 


Sherr im Schlaf 
à — Rue Meinung, 


die Deutſche 

b 
da Rens an Fieser Buse 
egen im Rahmen 


Deulſche Kunftgemeinjdait. 


. Ne it klarer, fefber, pra 
nie und mit klarer. r, 
konnt in der Aufſtellung. Ein B 
Bilderbuch blättert, und ein Knabe 


. Orli Radierung: die Dorſch. Mit dünne 
ee ebe Linien gibi he auch den 3 Umeiß 
er 


eitgenoſſen Brauchbares auszuwählen. 
„wieder zu enig feltene 9 
Pesnes zu ſehen, der fo gang ein Berliner Maler zu nennen tft, 
dant des enatentums des Großen Friedrichs. 


Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Der Volksverband der Bücherſreunde, Wegweiſer⸗Verlag, 
G. m. b. H., Berlin⸗ Charlottenburg 2, Berliner Straße 32/48, der 
größte und älteſte Buchverband Deutſchlands, wurde anläßlich der 
„Großen Polizei⸗Ausſtellung, Berlin 1926“, von der preußiſchen 
e de in Anerkennung hervorragender Verdienſte als 
einziger Buchverband mit dem Staatspreis der preuſnſchen Staats⸗ 
regierung ausgezeichnet. Der V. d. B. dankt dieſen Preis der 


Immerhin freute man 


Tatſache, daß ſeine inhaltlich wertvollen, ſchön au atteten und 
unerreicht De Bücher als beſonders wirkungsvolles Mittel im 
Kampf gegen die Schundkiteratur bewertet wurden. 


mber. Radfahrer⸗Bereim Poznat. Vorm. bewegt 


eee Aüchwege 


en Zeiten ange⸗ be 
en 


— ernn 
laterne herrühre. Derſelbe Unbekannte fol vorher verjucht haben, 
einem in demſelben Hauſe wohnenden Rechtsanwalt einen Beſuch 
abzuſtatten, er wurde aber am Eindringen in die Wohnung Dte 
durch verhindert, daß die Tür ein Sicherheitsſchloß hatte, das nicht 
zu öffnen war. In einem Hauſe am Dr. Metzigplatz wurden ver⸗ 
ſchiedene Eßwaren aus im Flur ſtehenden verſchloſſenen Spinden 
entwendet. 

* Lobſens, 5. Dezember. Der Scharlach in Stadt und Um⸗ 
gegend ift noch nicht erloſchen. Wegen eines Scharlachfalles 
im Schulhauſe it die evangeliſche Schule auf behördliche 
Anordnung geſchloſſen. Der Unterricht wird nach den Ferien 
wieder aufgenommen. Auch die deutſche Kleinkinder⸗ 
{hule hat vorläufig ihre Pforten geſchloſſen. Daß die Krankheit 
ſich längere Zeit e konnte, iſt nur auf die Unwiſſenheit 
mander Eltern zurückzuführen, die Scharlach nicht fennen, ihre 
Kleinſten ruhig frei herumlaufen laſſen oder ke vor der polizei⸗ 
lichen Anmeldung drücken. Glücklicherweiſe find die meiften Schar⸗ 
lachfälle nur leichter Art. 

* Nakel, 5. Degember. Eme Zigennerhochgeit wurde 

i K Gartenſtraße 50 gefeiert. Tie Zigeuner 
atten auf der Straße Grünes geſtreut und den Hauseingang mit 
tem Papier und mit Grün ausgeſchmückt. 

C) Obornik, 8. Dezember. In der Nacht zum Dienstag war 
das in der Lahnhofſtraße gelegene Haus des Kaufmanns Roſocho⸗ 
wicz der Schauplatz eines Einbruchs. Daz erite Stockwerk des 
Hauſes bewohnt der Arzt Dr. med Weiſe. Seine Gattin bes 
merkte nachts gegen 2 Uhr im Schlafzimmer leiſe Geräuſche, und 
kurz darauf ſah ſie das Aufflammen einer Taſchenlaterne und einen 
Mann von ungefähr 20 bis 25 Jahren im inzwiſchen erleuchteten 
Schlafzimmer ſtehen. Ein Einbrecher hatte die Nachtruhe benutzt, 
um einen Einbruch zu machen, nahm aber nun ſchleunigſt Reißaus. 
nge Haus war ergebnislos. In 


lich gewarnt wird. 
Wollſtein, 6. Dezember. 


neber ein niedliches Schwin- 
delmanöver wird von hier berichtet: un auch alles ſchon 


— rengt, indem die Ausnahme die 85 
i u 
er — ib man unbedingt nden 


iil 
ichen Tone, aus 
r Zeit dort Sen Inte mi 
die rau, fe ihm als de rvor ragende 
air mA er üblichen Ge⸗ 


bei einer ſoge nun 
einer Kochfrau“ und erzählt im vertvaul 
Jaromierz fei und in 

Kochtün „ 
prüächen als bald das 


Im Laufe der Unterhaltung I 


ge n. h 

wi dert bei 

reg eg intine nea ai, ih ganz 
undigen Dame beſchloß Des 


3 
i 


wi 
aber an der einen Stelle etwas ve rauggabt — umpige 20 zi —, 
= ihm als ordmingsliebender lich i nich 
ei. igkeit, jagte die hilfreiche ich bin ja in acht 
bei und da rechnen wir verj 1 
die 20 zl, und der Herr Bräutigam. — die Konkurrenz ift 
auf allen Gebieten groß, und da der n 
wollte, engagierte er auch die ande ven unter 
günſtigen Bedingungen und „ o! g: 
age ſpäter begaben ſich fämtliche Kochtoryphäen em Motit: 
Getrennt marſchieren, vereint ſchlagen, zum h8eitsſ Ba 


bemerkte er nicht. von 
hren. wurde von der —— erfaßt und 
hinterlätzt vier unmündige Kinder. 
Und Kongreßpolen und Galizien. 
Wari ganer Bäcker 
Protejftjtreit wegen 
ein. Weil 


Die 
igen weg 
reien die Bäckereien 


8 


die Butterverſorgung der Stadt durch 
ee, und auf dieſe 


Andacht in den Gemeinde Sonagogen. 


Synagoge A. — Wolnica. 
Die Synagoge iſt geheizt. 
Gaſtvortrag Dberlantor La n da ua Turet. 
abends 3% Uhr; Sonnabend, morgens 7% Uhr, bor- 
mittags 10 Uhr, nachm. 4 Uhr mit Schrifterklarung: Sabbathaus⸗ 
ang 4 Uhr 32 Minuten. Werktäglich morgens 7½ Uhr mit anſchl. 
Lehrvortrag; abends 4 Uhr. Mittwoch (10. Tebeth), abends 334 Uhr 
Faſtenende 4 Uhr 29 Minuten. 3 
Synagoge B. (Frael. Brühergemeinde) Dominifań Sta. 
Sonnabend. nachm. 3% Uhr. 


Beieflaten der Schritleitung. 
werden unſeren Leſern gegen Etnſendung der Bezugsqutttung wuentgeltlich 


( te 1 
aber — Gewähr erteilt, Jeder Aufrage ifi ein Brieſumſchlag mit Freimarte zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1½ Uhr. 

P. Sch. in 8d. Zu Jhrem Gelde können Sie nur durch eine ge⸗ 
richtliche Klage tommen. Voraus ſetzung tit, daß die verabredete Miete 
den z. 15 zugelaſſenen Prozentſätzen der Frledensmiete, d. b. 66%, 


für die Jweizimmerwohnung und 76% für den Laden (1 Dit. = 1,23 zi) 
entſpricht. Unter dieſen Umſtanden iü es ganz ausſichtslos, daß jte 
den Mieter ſchon zum 1. Kugler 1927 aus der Wohnung beraus⸗ 
bekommen, da die gerichtliche Klage bis zur endgültigen Entſcheidung 
längere Zeit in Anſpruch nimmt. Sie können ſich übrigens auch an 
Ihr Mietseinigungsamt wenden. 

W einen Wert von 


À Die ausgeklagte Forderung hat 
89,86 z} Die Zinſen können wir Ihnen nicht angeben, da Sie 
es unterlaſſen haben, den Zinsſatz mitzuteilen, den Sie doch jeden⸗ 
falls mit ausgeklagt haben. An Zinſen ſind nur die nicht ver⸗ 
jährten der letzten bier zu berechnen A 


Nr. 283, Handelszeitung des 


231 { D 3 Noggenment: tranko Berlin: 33.00 — 34.75. Weirenkleie: tranko 
Bilanz der Bank Polski. Berlins 1275-13. Rogeenkleie: f., Berlin: 11.4.1225 Raps: —. 
Aktiva. 30. 11. 26 20. 11. 26 Leinsaat —.—. Viktorlzerbsen: 54-51, Kleine Zpelseerbsen 


8 e 8 32-34. Futtererbsen 21—24 ennen 2022.00 leer bohnen 
Gold in Barren und Munsen . . 135 567 34491 188 587 249.00 00.22.00. legen 22.24. augen ban 1415 Lupinen gelb 
Silber in Barren uad Münzen.. ___431528.21 417 885.74] 14.50-13.00. eragen neus 20.5225, Rapskuehen 16.20 — 16.20, 
„aluten Davison usw. Br 137 596 459.93 133 025 769.89 (einkuchen 21.00 — 21.30, frockensennitzei 9.59.7. Soyaschrot 
ursunterschiede aufValuten- Konten 19.320. Kartoifelllocken 25,10 25.40. — Tendenz: für Weizen 


(bei einer Parität von 21 5.13 ig. Boggen stetig, Ger. 1 Aae ig, Mais behauptet. 

fur 1 Dollar) VVCVTVVVVVTTVVVTTTTTTTTTCCC ee ET Der 
Siban und Schöldamfinzen 26 626 895.65 23 71352290 Produktenbericht, Berlin, 9. Dezember. A ee 
Tschsel 3064501 80 363 330 82361 Weizenmarkt leidet unter dem nur schwach schleppenden 


E — . 


29 205 1199 29047 18190 [Weizenmehlgeschäft. vom Auslande lagen wieder 
= 2 rg ee E re keinerlei Anregungen vor. Die Nachrichten aus Argentinien 
19 38: 600.26 20074 170 83 blieben sehr widersprechend, so daß man außerordentlich Vor- 
1996 926.13 1815 419.67 sichtig ist. Die Weizeniieferungspreise eröffneten durchweg % Mk. 

25 000 00. — 50 000 000. schwächer. Roggen steht für Dezember wieder stärker 
33 435 392.48 33 427 920.85 in Deckungsfrage. Das Angebot vom Inlande ist nur sehr gering 
52 476 32295 51 725 7 6.67 und findet zu 1 Mark höheren Preisen willige Aufnahme. Im 
nn men | Zeit markt eröffnete Dezemberroggen 1 Mark höher. Die späteren 
896 708 326.07 911 31964384 Sichten waren dagegen noch unwesentlich verändert. Rog gen- 


Lombarilforderungen . . » 
> Reportvorschüsse . . .» - 
Y Diskontierte Zinspapiere 
Angekaufte Zinspapiere. . 

Schulden des Staatsschatzes. 

Mobilien und Immobilen 

Andere Aktiva. ara els- 


ET 
era ua 


sie en wie Baer 
a ie 


Passiva, mehl hat kemis Konsumgeschäft, Hafer und Gerste zeigen un- 
Grimdkapitai 5 000.009.— 100 000 000.— | veränderte Marktlage. í 2 
Rieger re 5 0290 870. — 2907 870.— Chikago,6. Dezember, Schlußbörse in Cents für 1 bushel, 
Banknotenumlauf . 557911 260.— 528703 240. Weizen: Hardwinter Nr. II loco 143 Ar Dez. 140%, Mai ‚1419, s 
Girorechnungen und sofort fällige — | Juli 133%, Mixed Nr. II 100% 133%, Roggen : Dez. 91, Mai 9778, 
Verpflichtungen: Juli 975,8, Mais Dez. 74, Mai 83%, Juli 83 held Nr, II loco 
Staatskasse... 417147069.75 51 212 419.43 | 78, weiß Nr. II loco 185 gemischt Nr. IT loco TTA weißer Hafer 
Girorechnungen oe s e. . . 8344509 6U 133 094 791.16 Nr. 2 loco 60, Mai 483%, Juli 47, Malting-Gerste loco 56—76. 
Verschiedene 6451 009.58 6 540 095.20 Chikago, 6. Dezember, Schlußmarkt in Cents für 1b: 


2 . 2 645 968 74 11510 803.180 Schmalz loco 12.52, Dez. 12.50, Jan. 12.37½, März 12.32, 

F en % u 18047 ;} 812 5 385 318.25 | Mai 12.35, Seiten 13.25, Mai 13.65, leichte Schweine Mindestpreis 

"Andere Passen 23159 550.28 6215 103 6711.50, Höchstpreis 11.95, schwere Schweine Mindestpreis 11.65, 

et Höchstpreis 12.05, Die Schweinezufuhr nach Chikago betrug 

896 708 526.07 91131364884 | 52.000, im westen 155 000 Stück, Die Tendenz ist schwächer. 

Wechseldiskont 10%, Lombardzinsfuß 12%. N Metalle. B AAN 1 Denen. Zah 5 A 

8 Ve ten- und Devisen konto hat eine Zu-] Rmk. für 1 kg: Elektrolytkupfer sofortige tele rung cik Hamburg, 

e vo Ar Millionen erfahren, Aber diese Zunahme wird] Bremen oder Rotterdam für 109 kg 130,50; ‚Remeltedplattenzink 

fast ausgeglichen ‚durch eine glechzeitige Erhöhung der Aus +! von gewöhnl. Handelsgüte 0.5934 —0.60 % Orig.-Hüttenaluminium 

lands- und Reportverpflichtungen um 38 98—99% 5 75 70 ee Piet 08. . 25 en 
ill ich einen | Walz- und Drahtbarren 2.14, Reinni —99% 3.40—3. 

ee ao aat A E a A AONE Tet. Eine Antimon Regulus 1.20—1.25, Silber zirka 0.909 in Barren 72.50 

Überraschung bringt der vorliegende Ausweis insofern, als der | bis 73.50 für 1 kg, Gold im freien e Platin im 

Staat von seinem zinslosen Darlehn, das ihm nach dem | freien Verkehr 13— 15.50 Rmk. für 1 u 8 

Statut der Bank Polski bis zur Höhe von 50 Millionen zusteht, Baumwolle. 7. Dezember. Amtl. jerung n 


erreicht und bildet in seiner Gesamtheit ohne „ Bullen, 53 Ochs 
ein zi den Staat. Trotzdem ist nicht zu ver- 
e daB e am ultimo November bedeutend | 1.20 — 1.40, II. Sorte 11.20, 
günstiger als in den Vormonaten dastand, da das Guthaben 
des Fiskus, das früher A: BE a ne a 2 le: 
gehoben wurde, diesmal nur eine Verminderu 5 7 

i eträchtliche Einlage von 47.15 Mill.] Zusammenstellung. ö er . 
Bun pr ER 1 im e machte sich in Danzig, 9. Dezember. Amtlicher 17 8 7 1 Br 
einem "Abfließen der Giroeintagen um 4408, Milionen,|zember, (Preise, Tun ers 30—40, masia genährte 

i 3 ill. į Ochsen :Fleischi jüngere und 4 40, 

; Bes Erhöhung des Notenumlaufes um 29.21 Mi A 255 Haien: A tte, 2 8 5 ‚Schlächtwert 20-48, 
. f ] liche Erhöhung der Umlaufs- fleischige, jüngere und ältere 32—35, mäßig genän —30; 
ee lat der Staätskassenscheine Daren und ‚Küne 80 Ausgemästete Parse 0 2 * 

0 } i i kf Schlachtwer —50, fleischige 35, 
und des Hartgeldes nicht gleichzeitig mitslem Ausweis der Ban t Í N 0 1 Big 

$ i nk-Igenährte Kühe 20—23, gering genährte Kühe . Jungvie 

ek veröffentlicht wird. Das Deckungsverhäla Con. IR Einscht‘ Fresser 20—30. Kälber. Feinste Mastkälber 70—74, 


Gold-, Silber und Devisen Be eee 


10, 11.): Staatskassenscheine 7 Mill, (285.4 preise. Sie enthal 
Mill.), 9 lber münzen (Ein- und Zweiztotystücke) 87.6 Mil. 
(89.3 Mill.) Nickel- und Bronzem ünzen 46.5 Mill, 
(49.5 Mill.). Zusammen: 400.8 Millionen (424.1 Mill.), also 
am 20. November ein beträchtlicher Rückgang des Gesamt- 
umlaufes um 23.3 Millionen. Wahrscheinlich hat sich diese Ein- 
schränkung am 30. November nicht aufrechterhalten lassen. 


Berliner Viehmarkt vom 8. Dezember 1926. 
Amtlicher Bericht. 
Auftrieb: 1285 Rinder (darunter 217 Ochsen, 354 Bullen, 714 
Kühe and ar 2100 Kälber, 2250 Schafe, 9081 Schweine. 


ise | \ wicht in Goldpfennigen. 
Aut dem russischen Getreidemarkt gestalten sich die Pre % Lebendge 

gegenwärtig recht verschieden. In der Ukraine zeigen dle 10 ee eee 

aufspreise für die Hauptkulturen ein sehr bunte 5 Rude 1 Ochsen a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtw. (jüngere) — 
Roggen schwanken sie z. B. zwischen 0,60 und pee b) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwertes im Alter von RR 
Pawiograd bzw. Nowgorod Sewersk und 1,20 In 1 0 65 Ko: 4—7 abi ee ee AAN 3:2 
Als normaler mittlerer Roggen pre sind (It. Dri 25 ee 9 junge eisch. nicht ausgem, u. ausgem — 
C e im nördlichen 1 2 vollfl. ausge wachsene höchsten Schlachtwertes. 54—5 
Kaukasus schwanken zwischen 1,05 Rubel (Krasnodar) und ht b) vollfl. jüngere höchsten Shan e au riss saos 0:5 
bzw. 1,60 Rubel (Ssumy und Slawiansk). Der mittlere j 55 c) mäßig ara jüngere und gut genährte ältere. . 2. 4 
preis stellt sich auf 1,10—1,20 Rubel, Ebenso grofe af 0.53 Fuße a) Renere voliiieisch, höchsten Schlachtwertes.ses 48—49 
zeigen die Gerstenpreise. Der Minimalpreis stellt sich auf O, e a) jüngere vollfl A 8 A wertes Rn 
Rubel (Krasnodar), der Maximalpreis auf 1,05 Rubel (Shitomir). | p) sonstige vollfleischige oder ausgemästete ..esessees 7 
Die Haferpreise schwanken zwischen 0,60 und 1,20 Rubel., Im e) fleischige 4 „bee a 
mittleren Wolgagebiet werden folgende Preise gezahlt: In Samara d ring enährte —ͤð —— M BY—[P U! ) ＋ IT 18— 
für Roggen 0,79, für Hater 0,97, in Pugatschew für Weizen 7748, Färsen (Kalbinnen) ar SP A 
für Roggen 3,72 Rubel (je dz), im nuteren Wolgagebiet in Saratow a) volltleischige ausge mãs Schlachtwertes. 
für Hafer 11,15 Rubel, für Weizen 1,35 —1, Rubel je Pud, in b) vollfleischige ... — — E — E g ZI ZZ Q EI IE I 2 
Sserdobsk für Hater 3,50—3,80 Rubel je dz. In Pokrowsk werden 
von privaten Aufkäufern 1 Rubel für Weizen, 0,75 Rubel für 
Roggen, 1,15 Rubel für Hafer und 0,70 Rubel für Gerste bezahlt. 


Märkte. 


Getreide. Warschau, 7. Dezember. Notierungen der 
Getreide- und Warenbörse für 100 kg franko Verladestation, in 
Klammern fr. Warschau. Kongreßroggen 681 gl (116) (38.75), 
Kongreßbraugerste 35.50. Bei allgemeinen geringen Umsätzen 
ist geringes Angebot von Roggen und Weizen zu verzeichnen. 

Danzig,7. Dezember, Nichtoffizielle Getreidenotierungen : 
Weizen 127 f 14.35— 14.50, 125 f 13.75— 14.00, 120 f 13.00, Roggen 
11.25 11.35, Braugerste 10.25 — 10.75, Futtergerste 9,75—10.25, 
Hafer 99.25, kleine Erbsen 14 — 17.50, Viktoriaerbsen 22—28, 
frühe. 18—23, Peluschken 10.75 — 11.25, Wicke 11—12, blauer 
Mohn 52—57, 60proz. Roggenmehl 34.75, Weizenmehl „000“, 
altes ohne ausländische Beimischungen 44.50, mit 25% aus- 
ländischer Beimischung 45.25. 


K Aibe r': 
ter Mast 26 
a) Doppellender feins í .... 
te Mastkälberr „ — err 
5 e Mast- und beste Saugkälber — EEEEE] 15—87 
d) geringe Mast- und gute Saugkälder . . . . aon 
e) geringe Saugkälber c 
a) Mastlammer und jüngere Masthammels 
y l. Weidemast VVV 50—55 
b) 2 here Mastiämimer, ältere Masthammel und gut 
mance junge Schafe 8... SSTA 
e) fleischiges Scha 3 5 
tes Schaf vieh ů—ͤ— qũũͤ ũ 1 5 ꝗ——e—— 9922 
d) gering genähr Schweine: 
a) Fettschweine über 3 Zentner Lebendgewicht ..asssss — 


Fressen 


5240 5 ngewicht .. 76—77 

Hamburg, 7. Dezember. Auslandsgetreide, cif Hamburg, | b) volifl. Schweine von 350 0 Lebe 1 1476 

notiert in holl. Gulden für 100 kg. Weizen: Manitoba I Dez. [c) „ ” „ 160-200 „ s . 12—73 

16.20, H Dez. 15.80, Rosafe 79 kg Jan. 14,65, 79 kg Febr. 14.2212, 9 „ 2 120100 „ . . 68-11 
Barusso 79 kg Jan. 14.50, Febr, 14,10, Hardwinter 11 Dez. 15.85,|e) „ = n 82120 x x EI 


Ai: Duck 10 a De Re braunen i.1,".,,:2 5 
rste . 10.35, La Plata Jan.-Febr. 10.28, gen: Western | g) Sauen . : denne nn ne rn n e 
Rye in Den. 12.03, Bar 72 kg Dez. 12, Mais: La Plata z Marktverlauf: Bei Rindern, En Bere 5 Pe glatt 
DD 9, La Plata Dez. 8.45, Jan.-Febr. 8.25, Weizenkleie Pollards | Rinder und fette Lämmer gesucht, bei B y 
12, Bran 118, Leinsamen: La Plata ‚jan. 18. „ 
F Börsen. 


Berlin, 9. Dezbr (R.i Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg 
Sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 272.00 — 275.00 Devisenparitäten am 9. Dezember. 
l Dollar: Warschau 9.—, Berlin 9.01 Danzig 9.03, 


Dezember 291.00, März 287— 287.5, Mai 286.00. Roggen: 

märk., 233—238, Dezember 251—253— 252.5. März 247.00, Maı rin 214.88 
247.75-248,00. Gerste: Sommerg. 217—247, Futter- u. Wintergerste Reichsmark: Warschau 214.32, te Ak 28 
192-205, taler: mark. 180 — 190, Dez. —, März ——, Mai —. Danz. Gulden: Warschau 174.85, 8 . 
Mais; ioco Berlin: 196—200, Weizenmehl: fr. Berlin: 35.25 —38.50. Goldzloty: 1.7366 zł. 


T 


Posener Tageblatts. 


— Ziegen, — Ferkel, 2382 Auslandsschweine, — Preise für 1 Pfd, | Danzi 


genährte jüngere und gut genährte ältere... 40—43 ff 


Phönix. . ss 125 
Rombacher . . — 


Freitag, 10. Dezember 1926. 


Posener Börse. 

9. 12. 7. 12. 9. 12. 7. . 
3 ½ und 4% Posener Bk. Ziemian 1000 M. 2.15 2.15 
Vorkriezspfandbr — 70.0: furt. Skór (1000Mk) — 1.60 
8 doi. Ilsty Poz. Ziem. Miyny ı Tart. Wagr. 


Kredyt. cum» 365° 5.601 1000 Mk.) . ... 9.00 — 

5.60 — | Mtyn ziem. (1000 M*.) '`— 1.10 

6% listy zboż. Poza. _ Płótno (1000 Mk). 0.10. — 

Ziemstwa Kredyt 16.60 16.7. | Unja (12 21). — 5.80 

5% Po2. zonwers... 0.50 9.50 we 
Bk. Zw. Sp. Zarobk. Wytworn. Chemiczna 

{1000 Mk.) . 5.50 5.50 (1000 Pix.) . 0.55 


Tendenz: unverändert. 
Warschauer Börse. 
Devisen (Mittelk.] 9. 12. | 7. 12. 9. 12. 7. 12. 
Amsterdam . 360.75 360.70 [Paris 36.10 35.00 


3erlin®) . . 214.32 214.27] rz 26.72] 26.72 
Lenden o 43,70] Wien . . 


127.28 — 

Neuyork . . 9001 002 rich 174 10 174.05 
*) über London errechnet. 
Tendenz: unverändert. 

Effekten: 9. 12. 7.12 9. 12. 7. 12, 

3% . Konwers 98.00 98.00 vlichatöw w)... . 0.20 — 

— — Strowite ner > — 
30% 75 43.10 18.00 W. T. F. Cukru .. 3.00 3.00 
. — 20.00 

3% PoE. Dotar .. 81.50 81.00 Ca).  — 
wos c. 3009 
10% Po2. (ole j. S. I. 90.00 37.75 Orze wo 0.40 
— — W. T. K. Wegiel .. 67.55 68,50 

Zank Polski (o. Kup.) 30.50 30.09 | Pol. Naita „ „.. 0.60 — 
Bank Dysk...... — 10.00 Fol. Przem, Naft... — 0.60 
B. Hand .- W...... 3.10 3.10 Nobel... 2.20 2.25 
Zank Kredytowy .. PR 1 Cegielski — 2—2 — 13.00 
Bank Malo polski. — — [Fitzner . 2.00 2.00 
Zank Przem. Polski N N — pod 15.10 15.00 
ank Przem: Wars. — — |Modrzejöw .uusenes 3.60 3.75 

olski Bk.Hdi. Pozn. Ta S Norblin nennen. — — 
Bank Prem. Lwów 0.14 — Ortwein — nnne 0.25 0.25 
Zank Powsz. Kred. — — Ostrowie cke... 7.35 7.90 
Bank Tow. Spôtdz. — Paro w-oz y ... 0.27 0.26 
Bank Wileński .... — Pocisk een ovaa 1.20 1.25 
Bk. Zachodni 1.45 — Rudzki ........... 1.05 1.06 

Bank Kredi sevi — _- Unja u. n000 HH. 7 — 
Bk. Zjed. Z. Polsk, . 1.59 1.50 Ursus 1.27 

Bank Zw. Sp. Zar. . 5.50 ven Wulkan .......... go * 
Bank Zw. Ziemian — — I Zieleniewski. sesse. 11.75 11.75 

1.00 1.00 Konopie .eunneonen. 77 a 

5.70 — Plötno „2565ll . ? ar) 

= — Zawiercie — 78 
idw. 10.40 10.70 
4.00 — 1Borkowski... 1.24 1.23 

pos — Jablkowscy . 0.12 — 

m. „.......... SA. oP, Syndykat ... 1.35 — 

Elektr. w D abr. — — [rieaina e ESA LS 
Elektryczność ..... 40.50 42.00 Llaberbusz ... . . 64.00 66.00 
Pol. Tow. Elektr.. 0.11 — [Spirytus . 1.65 1.80 

Starachowice ..... 2.08 2.14 Pol. Lloyd “.......n 0 = 

Brown Boveri .... 1.50 sey Żegluga ........,.,., 0,12 
Sita: Swiatto . . 21.59 — [Majewski e. — 138.00 

Chodoro ww) . 109.00 — Mirków mn 6 „6 „„ 7 EN 

(l . EES 0.30 Mtynotwörnia . GT ae 
Czestocice “.......— -> Lombard, css — 2.80 


GoStawice — 
Tendenz: nicht einheitlich 


Danziger Börse. 


Pustelnik «+ Ñ te... 


Devisen:] 9. 12. 


7. 12. 9. 12. 77 12. 
Geld Geld Geld | Briet | Geld | Brief 
London [24,99% 25 Berlin . |122.422]122,7281122.397| 122.703 
Neuvork| — —  ]Warschau| 56.98 | 57.12 | 57.03 | 57.17 


Noten: 


Polen ..| 57.03 TUN 
Berliner Börse, 


London — | 254, Paten 87703 1571745705 122.713 
Neu york! — — 


57.05 | 57.20 


5 (Geldk.) |9. 12. 8. 12. J Devisen (deldk.) J 9. 12. 8. 12. 


ndon sosoo: 20.365 20.371 Kopenhagen .....1111.90 111,91 
Nouyork .....+:142005| 4.199 | Oslo 106.52 105.97 
Rio de Janeiro. 0.499| 0.487 Paris .. 16.84] 16.12 
Amsterdam.....-1167.93|167.96 | Prag. 

Brüssel(100Belga | 53.44 58.445 | Sonwalz. 81.08] 81.02 
81.53 31.53 | Bulgarien 3.035 3.035 
10.57 10.569 | Stockholm 112.16 112.21 
18.32| 17.96 | Budapest. . 3.82 5.88 
7.412| 7.412 | Wien „ee 59.2 59.24 


9. 12. 7. 12. ' 9. 12.] 7.12, 

0.765 0.7575 | Farbenindustrie. | 314 311 
— ſoberschl. Koks . 138.5 137 
— [Riedel ] 95 ½ 95 
1684, | A. f. G0. 156 154 
163% Bergmann 151% 152 


264%, |Schuckert . . 155%, 4 
191 Siemens Halske . 191.5 1 
80 


. Handelsges. 
Comm. u. Privatb. 


Darmst. u. Nat. Bk. 252.5 | 251 [Linke Hoffmann . 19% 
Dtsch B. . . | 17934] 179%, f Adler-Werke . . 99 104%, 
168%, | Daimler 95 
Gebr. Kö . +] 103,5] 104 
Motoren Deutz .| — 


72 
Orenstein&Koppel | 135 133% 
rein Kabelw. 113,5 113 
utsch. Bisenh. „| 84 84 
Metallbank „ , . —. nn 
248 Stettiner Vulkan 76 7 


; 1451, | Deutsche Wolle 58,5 30 
Laurahütte. . .| 74%] 76% |Schlos. Textil. . siy] —’? 
Opsobl. Bisenb. . | 109%] 108%, | Feldmühle Pap. | 158 ‘| 157 


12517, | Ostworke . . . . | 2444| 245 
— [Conti Kautschuk | 108 108% 
1284, Sarotti. 157 | 156 
117 "|Schulth. Pt. 292 f 288 
151 [Deutsch. Erdöt . 17134| 170 
Ostdevisen. Berlin, 9. Dez., 2% nachm. (R.) Aus- 
zahl Warschau 4655 46.77, Große Polen 46.51-16.99 
Kleine Polen —.—. 100 Rmk. == 213.81 —214.91. \ 
Börsen-Anfangsstimmangsbild. Ber:ın, 9. Dezember 
vormi 12% Uhr. (R.) Die Börse ist ziemlich fest gestellt, 
man rechnet mit glatter Erledigung des Medios. Geld meist 
weiter etwas besser. Man will Rückkäufe der Spekulation be- 
merken. Daimler 89, Hirsch-Kupfer 5% % niedriger mit 103, 
Die Bank Polski, Posen zanite am 9. Dazbr. vorm. 11 Uhr 
für 1 Dollar (Noten) 8.94 zl, Devisen 8.95 zt, 1 engl. Pfund 43.59 zł, 
100 schweizer Franken 173.20 zł, 100 franz. Franken 35.00 zł, 
100 Reichsmark 213,50 zł, Belg. Franken —.— zt und 100 Danz, 
Gulden 172.97 zł 
Der Zloty am 7. Dezember 1926. Riga 64, Amsterdam 25, 
Neuyork 11.75, Zürich 57.50, London 43.50, Czernowitz 21.00, 
Bukarest 21.28, Prag 371.75 377.75, in Noten 372.75 375.75 
Wien 78.31 — 78.81, in Noten 78.30-79.30. 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht, 


+ Pofener Taneblafl, +- 


5 at vr * ak 
Weltervorausſage für Freitag, 10. Dezember. 
= Berlin, 9. Dezember. Weiterhin mild und trocken bei nur 
mäßiger Bewölkung und ſchwachen Weſtwinden. 
Büchertiſch. 

— Jungdeutſchlands Fliegerbuch, herausgegeben von Edgar 
Bleeker⸗Kohlſaat. Mit Beiträgen namhafter Flieger und 
Fachmänner des Flugweſens. 273 Seiten mit 180 Abbildungen im 
Text. In Ganzleinenband 6.80 Rm. Union, Deutſche Verlags⸗ 
geſellſchaft in Stuttgart. — „In der Beſchränkung zeigt ſich erſt 
der Meiſter.“ Dieſes Goethe⸗Wort gilt mit beſonderem Rechte von 
der Entwicklung der Flugtechnik im Deutſchland der Nachkriegszeit. 
Trotz der Feſſeln der ſogenannten „Begriffsbeſtimmungen hat 
der raſtlos tätige, ſchöpferiſche deutſche Geiſt der Flugzeugtechnit 
mit allem, was dazu gehört, einen ſolchen Aufſchwung gegeben, 
daß das deutſche Flugweſen heute unter den Nationen führend iſt, 
ja daß auch fremde Erfolge oft ein Sieg deutſcher Schöpfungen 
im Motorenbau ſind. Denn mit 1 wiſſenſchaftlicher und 
praktiſcher Arbeit vereinigten ſich allezeit jene Eigenſchaften, wie 
jie ein Graf Zeppelin verkörpert, der unbeugſame Wille, der un⸗ 
beirrbare Glaube, kurz der deutſche Idealismus, in die techniſch⸗ 
tatſächliche Welt als treibende Kraft hineingeſtellt. Aus dieſer 
praktiſch⸗idealen Auffaſſung heraus ift auch das hier angezeigte 
neue Buch entſtanden, um wirkliches Verſtehen zu vermitteln und 
Liebe zur Fliegerei zu wecken. Hier bieten 8 Kenner, 
Männer der Praxis eine dem jugendlichen Verſtändnis ange⸗ 
meſſene, dabei gründliche und ernſthafte Einführung in das Ge⸗ 
ſamtgebiet des Flugweſens in ſeiner heutigen Geſtaltung. Die 
. Entwicklung, die deutſchen Flugleiſtungen im Welt- 

ege, die Handelsluftfahrt, der Verkehrsflug, Flughäfen, Flug- 
inſtrumente, Flugmotoren uſw., über alles gibt das Buch in Wort 
und Bild dem Wiſſensdrang der Jugend vollſtändige Auskunft, 
ohne daß zu deren Verſtändnis beſondere techniſche Vorkenntniſſe 
notwendig wären. Zudem find alle Aufſätze fo anſchaulich und 
lebendig geſchrieben, daß jeder Junge davon gefeſſelt ſein wird. 
Auch Erwachſene werden das Buch mit hohem Genuß leſen und 
über den Bereich feines Titels hinaus kann man es füglich als 
eine vorzügliche Einführung in das heute im Vordergrund des 
Intereſſes ſtehende 
bezeichnen. inen höchſten Zweck aber e 
die zahlloſen Probleme und Aufgaben, die im Flugweſen noch zu 
löſen find, künftige Mitarbeiter gewinnt. Darum tft ihm weiteſte 
Verbreitung zu wünſchen. 


J Orcheſter. 


Gebiet der Technik für jeden Laien überhaupt 
üllt es, wenn es für 


Radioiglender. 
Rundfunkprogramm für Freitag, 10. Dezember. 
Berlin (483,9 und 566 Meter). 4.30 7.00: Ette⸗Kammer⸗ 
8.30: Es 10.30—12.80: Tanzmuſik. 

Breslau (322,6 Meter). 4.30—6.00: Nachmittagskonzert. 6.00: 
Wochenſchau des Schleſiſchen Hausfrauenbundes Breslau. 7.35 
bis 8.05: Dr. Georg Kohn: Die neue Regelung des Miets⸗ und 
Wohnungsrechtes. 8.15: Sinfoniekonzert des Schleſiſchen Landes⸗ 


orcheſters. 
Königsberg (303 Meter). 
5.00: Elfe Hoffmann: Vom Frohſinn. 7.00: Sinfoniekonzert. 


9.35: Dr. Liewers: Was ſollen unfere Jungen werden? 10.15 


bis 11.15: Tanzmuſik. ; 

Leipzig (357,1 Meter). 4.30—6.00: Konzert. 6.30-—7.00: 
Bücherbeſprechung, 7.15—7.45: Dr. Weygand: Zucker aus Holz. 
7.45—8.15: Dr. Heidler: Der Spt Refkmitt. 8.30: Volkstüm⸗ 
liches Konzert des Leipziger Sinfonieorcheſters. Anſchließend 


Opernabend. i 

Stuttgart (379,7 Meter). 3.50: Aus dem Reiche der Frau. 
4.15: Nachmittagskonzert. 6.15: Oskar Woehrle: Weißruſſiſche M 
Volksdichtung. 6.45: E. B. Haizmann: 1 Kunſtaus⸗ 
ſtellungen. 7.15: Prof. Dr. Werweyen: Philoſophiſ Ruhe. 
8.00: fifvereinigung des Philharmoniſchen Orcheſters. 


Kammermuſi 
Anſchließend Funkbrettl. e e 

rmonie. 
en Teile aus „Don Dil Dalle Calze Verdi“, 


4.00-—5.00: Nachmittagskonzert. 


Warſchau (400 Meter). 
Rom (422,6 Meter). 


Operette von Ezio Carabella. 
Wien (517,2 und 577 Meter). 
Franzöſiſch. 7.80: Engliſch. 8.05: 


Walzer. 
Ra bDionoERER! 


4.15: Nachmittagskonzert. 7.00: 
Vom Menuett zum Wiener 


Gaſtſpiel Jadwiga Debicka.) 


bis 5 Uhr nachm., an Sonn» und Feiertagen nur im Teatr W 
von 11½—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 5 


CA pd * + i5 66 

Spielplan des „Tealr Wielt“. 
Donnerstag, den 9. Dez.: „Jonteks Rache“. i : 
Freitag, den 10. Dez.: „Geiſha“. (Ermäßigte Preiſe.) ; 
Sonnabend, den 11. Dez.: „Madame Butterfly“. Letztes 
Sonntag, den 12. Dez., 3 Uhr nachm.: „Der Zigeunerbaron 
Sonntag, den 12. Dez., abends: „Ariadne auf Naxos“. 


Montag, den 13. Dez.: „Das Dreimäderlhaus“. 


Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polsti von 10 Uhr rn 
Lie 


(Ermäßigte Preiſe.) 


m 
2 


D 


Heute um lets tem Male: 
Förster Christel. 


Ab Freitag, den 10. Dezember: 
Die Rose des Südens. 


In den Hauptrollen: 
Henny Porten und Angelo Ferrari» 
Anfang um 4.30, 6.3:), 8.30. h 
Auf vielseitigen Wunsch zeigen wir zum letzten Male am 
Sonntag mittag: 

„Wie entsteht der Mensch ar 

Für Damen: 12.30 im Palasttheater. 2 
Für Herren: 12 45 im Colosseum, sw. Marein 65. 


D 
— aani 


— ͤ— — 


l 


Denket daran, dass PHILIPS MINIWATT - ROEHREN 
Euch den besten Empfang sichern. Auf der Ersten Allgemeinen 
Radio- Landes-Ausstellung in Warschau wurde unter den aus- 
ländischen Radiolampen einzig den PHILIPS-MINIWATT-ROEHREN 
das HOECHSTE ANERKENNUNGSDIPLOM. verliehen. _ 

Verlanget PHILIPS-Prospekte von Eurem Radioröhren-Liefe- 


Fu, 


olhyniſche Nothilfe. 


Vom Johannitertag 


Junger Kaufmann I 
ſucht ein⸗ bis . t Ankänfe a Beit í 


40 Zloty 


NN PER EN 87 
Vortrag aus Nr. 278 15 
402 40 Zloty 
Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 
Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


— —— — 


Tranben-Rosinen, | 


Habe mich in Poznan św, Marcin 39 | 7 .. |  Kunckmandeln, 
ai luft Un In NINI guten engliiden | Ze | Date, Feigen, 
Spezialist für Haut-, Harn- u, Geschlechts- 4 i i 7 Seis | 
Krankheiten — 12 70 Somerftonsuferiht, Kunſigeſchichte vun E. ure, 
niedergelassen. kauft man am billigsten an bie Oeihäfin. d. Bie |" Lewandowiez || Noronen, E 
: Sultaninen, 
ne N 
Dr. med. Stan, Okoniewski 1 9 li orschlesische Hohlen . grosse Rosinen, N 
früherer Assistent der Abteilung für Haut- und I Prachtvo e Oherschiesische ‚Aohlen Korinthen. bittere nd 
e e e e e NENNEN Kelim- Victor Mandrella, I sisse Mundoln, 4 
Sprechstunden von 10—124 und r G. Sl. j Thor er 
4—6'/, Uhr nachm. — Tel. 5399. unter Garantie i Teppiche 9 ch N eibtif ch 0 fofi oh 
en. Me E 
seossesesssessssnssonsed ||| || hoster Rucktähiakent f Tenniete Schreibtiſch, ears, 
im ältesten | 400/800 cm i ger ee er e n.: Güngelehernusteten, | 
Speziuldeschäft am Platze e um „ deen, 
Harmon um Emmenthaler 
ach Tausend pr neu, 13 Regiſter, zu ver- H Schweizerküse 
aufen ’ 
A. Schwarz, ("E Einen | ein 
0 f; PA ga . 1 i „ 
Poznań, Półwiejska 9a. e | mi Boet pesoen qa vee er dannen, 
Telephon 3671. Telephon 3671, 0 50 aea 2548 an die Geihäjtsitelle ] Hel-Suxüinen 
nt : schlesische dieſes Blattes. e- Hnrin 
Me EN ee Te TA Teppiche | Kaufe Gemüse u. bt, 
; . ur A 2 0 HKHonserven, 
Wer seinen Garten det ha, wer den Ertrag zuhiligsten Preisen. Walnisse fest Warte en. 
seiner Ostäume un 100 Prozent den Wil conte Liköre, | 
der behandle im Winter an frostfreien sw a Sn ERR ON E AE AES SAE Josef Glowinski g K 11 
Tagen seine Obstbäume mit Geſucht zum 1. April für Nebengut von 800 Morgen Transportable Poznan, ul. Gwarna 13. Kaffee, Tee, Kakao 
energiſcher, einfacher, jüngerer, empfiehlt 


Arhosalus- Karbolineum 


Ein Universalmittel zur Vernichtung 
sämtlicher Schmarotzer- und Ungeziefer- 
brut. — Nur in der Jahreszeit, in welcher 
die kahlen Bäume unbehinderten Zutritt 
der Flüssigkeit zu allen Schlupfwinkeln 
der Schädlingsbrut ermöglichen, ist 
positiver Erfolg gesichert. 


Zahlreiche Anerkennungen aus Fachkreisen. 


Zu haben in der 


Fabrikationsabteilung der 
„Universum“ Drogerie 


Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 38. 


Lager von Zerstäubungsapparaten der Firma Carl Platz.. 


Kataloge und Gebrauchsanweisungen 
unserer Fabrikate unentgeltlich. 


Kaufe grüne Amerikaner - Weiden 


gegen ſofortige Kaſſe. 


Liefere Amerik.⸗Weidenſtecklinge 


biliigſt. 


ost Zbąszyń, pow. Nowy Tomyśl. 


Ferd. Schmidt, Weidenſchäkerei strzyzewo, 


Größeren Poſten 


auies Wieſenhen 


offeriert 


Szamocin Tel. 21. 


unter Oberleitung geſucht. 


Landw. Ein- u. Verkaufsgenossenschaft 


hacheloeien 


in allen Farben, solide 


evangel. Beamter 


der ſelbſtändig disponieren kann. Frau hat Geflügel zu über⸗ 
nehmen. Selbſtgeſchriebener Lebenslauf und Zeugnisabſchriften, 
die nicht zurückgeſandt werden, ſind zu richten an 


Dom. Brody, pow. Nowy Tomyśl, 


gebaut, empfiehlt preis w. 


| Gustav GInetzner 


Poznań3, Mickiewicza 36. 
Telephon 65-80. 
Lagor: Kraszewskiego Nr. 10. 


Zum 1. Januar 27 junger, evang., lediger 


2. Beamer 


Suche einen nicht unt. 18 Jahr. 
alten, evangl., energiſch., arb., 
kräft. Landwirtsſohn als 


Eleven, 
enge Tätigkeit ge⸗ 
ohne gegenſeitige 


Meldungen mit Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen 
an die Gutsver waltung Wlosciejewki, 
pocz. Książ, pow. Srem. 


der an 


wöhnt 

Vergütung. 

Gutsbeſ. Hahn, Winiary, 
pow. Gniezno. 


Zur Führung eines Beamtenhaushaltes wird baldmöglichſt 
eine in allen Zweigen beſtens erfahrene 
6 U — 


evang. Wirtin = 


r 1, eee 
geſucht, die eigene Kücheneinrichtung beſitzt. er u ben 


Offerten unter W. K. 2541 an die Geſchäſtsſtele d. Bl. Verufslandwirt 
; RN ſucht Pachtadminiſtration 
Ta oder Gutspacht 
von 500-700 Morgen. 


e NS 


Suche zu Mitte Januar 


junges Mädche 


aus guter Familie zu meiner Unterſtützung im Haushalt. 
Vorkeuntniſſe erwünſcht. Bild, Lebenslauf und evtl. Zeugnis⸗ 


an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Zuverläſſ. mädchen, welche 
waſchen, kochen u. plätten kann, 
ſucht Stellung ab 15. d. M. od. 
1. 1. 27. Gute Zeugniſſe. 
Hunter Nr. 2547 


abſchriften Gehaltsauſprüche zu fenden an Frau Ailter- Gel. Of 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


quisbef. Jacobi Trzcianka, poczta Michorzewo, 
powiat Grodzisk. 


Gefl. Angeb. unter 25355 


2 osel Glowiuski, 
Cou De uns Gwarna 3. 
(Fabr. Zimmermann, Berlin), eee eee 


neuwertig, Verbund für Hunde 
Landauer, und Gewerbe 


Landauletts Poznan. 
faft neu, erſtkl. Fabrikate, ver- Telephon 1536. 
kauft Unsere Geschäftsstelle 
P. Knispel, Września. befindet sich in 


Poznan, ul. Skośna 8, 


b Vortelihaft, — eee Rückseite) 
om un Kr 


— 


Gesehäftsstunden 8—8 Uhr 


liefern FIR Sprechstunden 1 2 Uhr 
AYKA tb Die einmalige 
Poznań, 4 
ern Anzeige 


—— Diensten, 0 dient Ihrer Repräfentation. 
aa 5 Das laufende Inferat dar 
gegen geſtaltet die Ber 
ziehungen zu Ihren 

bisherigen Kunden 
lebhafter, enüpft 


neue Geſchäfts 
verbindungen 
Möbl. Zimmer in an- an und ero 
ſtänd. Sus del ält., deutſcher ke da 
amilie oder Witwe von urd 
ame und als Alleinmieterin Ihren 
geſucht. Offerten mit Preis⸗ 5 5 
a 


n unter 2552 an bte 
Seldäftsfielle d. Bl. erbeten. 


